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Endlich Brot!
Der Jnhalt des Brüſſeler Abkommens.

Die Abkommen über die Lebens mittelverſor-
gung Deutſchlands über deren Finanzierung und über
die Zurverfügungſtellung der deutſchen Handelsſlotte ſind nach
zweitäögigen Verhandlungen in Brüſſel unter zeichnet wor-
den. Nach den Vereinbarungen über die Lebensmittellieferun
gen ſoll Deutſchland, ſobald die Schiffe bereit ſind, in See zu
gehen, und ſobald die Bezahlung geregelt iſt, die erſten Lebens
mittel in Höhe von 270 000 Tonnen ſofort geliefert
erhalten. Deutſchland hat weiter das Recht, monatlich bis zu
70 000 Tonnen Fett und 300 000 Tonnen Brotgetreide oder
ihren Gegenwert in anderen menſchlichen Nahrunsgmitteln zu
kaufen und einzuführen, und zwar nicht nur aus Amerika und
den Ländern der Entente, ſondern auch aus neutralen Dagaten.
Die Einfuhr von Fiſchen aus Fängen in europäiſchen Ge
wäſſern und die Einfuhr von Gemüſen ſoll hierbei nit in
Anrechnung gebracht werden. Die Einſchränkungen hinſichtlich
des Fiſchfanges in der Oftſee werden ſofort aufgehoben. Zah
Tun g ſoll für jede Lieferung im voraus erfolgen.

Die nach Deutſchland eingeführten Waren müſſen bar be
ahlt werden, wobei Zahlungen in Reichsmark ausſcheiden. Für
ie Bezahlung kommen in Betracht die Erlßſe von Ausfuhren

aus Deutſchland ſowie Ladung in deutſchen Schiffen in neu
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Einzelheiten des Abkommens.
Ueber die Auslieferung der Schiffe verlautet, daß die

Handelsflotte innerhalb 30 Tagen übergeben
ſein muß. Neun Paſſagierdampfer, darunter der „Jmperator“,
werden Amerika übergeben. Die Uebergabe diefer Schiffe hat
bereits innerhalb dreier Tage (7) zu erfolgen. Dieſe Schiffe
erhalten amerikaniſche Beſatzungen. Die Alliierten haben weiter

Deutſchland eine Liſte von Erzeugniſſen unterbreitet, die es nicht
ausführen darf, um den Wettbewerb mit der Induſtrie Frank
reichs, Belgiens und anderer Länder auszuſchalten. Es ver-
lautet weiter, daß der deutſche Goldbeſtand, wie feſtgeſtellt wurde.
570 Millionen Dollars beträgt, d. h. alſo ein Zehntel des ganzen
Weltbeſtandes. Dieſes Cld muß der belgiſchen Nationalbank
überwieſen werden und ſoll zur Sicherſtellumg ſſtr die Bezahlung
der eingeführten Lebensmittel dienen. Tatſächlich aber werde
die Einſuhr nur teilweiſe mit Gold bezahlt werden, teilweiſe mit
deutſchen Exporterzengniſſen. Jnsgeſamt wird Deutſchland

etwa 150 Schiffe auslieſern müſſen. Die Lebensmittelverſorgung
wird ſofort aufgenommen.

Jn dem Schiffahrtsabkommen iſt vereinbart worden, daß
die deutſchen Schiffsbeſatzungen auf unſeren Schiffen
bleiben dürſen. wenn dieſe Kohlen genug führen, um Eng-
land nicht berühren zu brauchen. Die Regierung hat deshalb
1060 000 To. Kohle hierfür zur Verfügung geſtellt.
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Die Rückführung unſerer Kriegsgefangenen.

Da die deutſche Handelsflotte für den Transport den Alli
ierten zur Verfügung geſtellt werden muß, haben dieſe die
Verpflichtung übernommen, die deutſchen Kriegs-
gefangenen auf ihren Schiffen nach der Heimat zurückzu-
transportieren. Sie haben ausdrücklich eine gute Behandlung
auf dem Transport zugeſagt. Ueber den Termin der Frei-
gabe unſerer Landsleute war bei dieſer Gelegenheit nicht zu
verhandeln.

Der erſte Trausvort.
Der erſte Transport der für Deutſchland beſtimmten Nah-

rungsmittel ſoll nach dem Abſchluß der Brüfſſeler Verhandlungen
bereits im Laufe dieſer Woche nach Deutſchland gelangen.
Es handelt ſich um 30 0090 Tonnen Schweinefleiſch
und 250 000 Tonnen kondenſierte Milch. Die
Waren ſind amerikaniſchen Urſprungs und liegen in Rotterdam
zur Verſchiffung auf dem Seewege bereit.

Ueberwachung der Verteilung durch allierte Truppen

Die „Newyork Times“ veröffentlicht eine Depeſche ihres
Berner Korreſpondenten, der aus autoriſierter Quelle erfahren
hat, daß die Alliierten ohne Verzögerung Lebensmittel nach
Deutſchland ſchickhen werden, aber ſie durch Truppen be-
gleiten laſſen, die Veauftragt ſind, die Verteilung zu überneh-

Die erſte Hilfe
Der erſte Hoffnungsſchimmer nach langen, trüben Tagen:

Wir ſollen (es iſt jetzt verſprochen worden) von der Entente Nah
rungsmittel erhalten, die über die Zeit der Not hinweghelfen
Man wird die Zuſage der Entente erſt dann zu würdigen wiſſen.
erſt dann recht begreifen, was das neue Abkommen von Brüſſel
bedeutet, wenn man ſich endlich darüber klar wird, daß wir in
Deutſchland am Ende unſerer Kräfte ſind. Es war kein Geheim-
nis, daß unſere Getreidevorräte ſo zur Neige gingen, daß wir
ſchon im April den letzten Reſt verbrauchen werden, und daß
wir den letzten Zentner deutſcher Kartoffeln im Mai mühſam zu-
ſammen ſcharren müſſen. Unſere Konſerven- Reſerven umd
Fleiſchvorräte allein vermochten uns über die nach dem Ver-
brauch der Kartoffeln und des Getreides einſetzende Zeit bis zur
Ernte nicht hinweg zu helfen. Die KonſervenVorräte ſind, a
ring und meiſt durch gewaltſame Eingriffe unvergntwor! cher
Elemente noch beträchtlich zuſammengeſchmolzen. Unſer Vieh
ſtand aber darf nicht noch ſtärker reduziert werden. wenn wir
überhaupt noch zehn Gramm Butter in der Woche verteilen
wollten Langſam aber ſicher gingen wir man glaube endlich
dieſe furchtbare Wahrheit dem Hungertode entgegen, einer
Zeit. die Deutſchland in einen Hungerkrieg aller gegen alle ge-
drängt und dem Bolſchewismus vollends die Macht gegeben
hätte. Von dieſer Zeit ſollen wir nun (nach Abſchluß des
Brüſſeler Abkommens) verſchont werden. Die Wichtigkeit des
Abkommens wird man nach dieſen Feſtſtellung begreifen

Nun aber fragt ſich s: Was hat zu dem Geſtrungewechtel
der Entente geführt Bekanntlich wollte man in Trier uns un
ſere Handelsflotte nehmen und keine beſtimmte 2iage für die
Verſorgung Deutſchlands mit Lebensmitteln machen. Die Ver
handlungen wurden abgebrochen. Heute zeigt ſich. wie gut es
war, daß wir dieſe ſchmählichen Bedingungen von Trier nicht
eingegangen ſind, denn ſonſt könnten wir nicht mit einiger Ruhe
den kommenden Tagen entgegenſehen. Die Entente ſcheint end
lich eingeſehen zu haben. daß ſie Deutſchland nicht alles zumuten
kann; ſie iſt belehrt worden. daß Deutſchland ſchließlich den
Hunger einer völligen Entehrung vorzieht. Und ſie bat erkannt
daß ſie helfen muß, ihret wegen helfen muß. da ein hun-
gerndes Deutſchland das Aufmorichgebiet des 9chewismus
gegen die Weſtmächte geworden wäre. Es liegt ol'o kein Grund
vor, von einem erwachten Mitgefühl der Entente zu ſprechen
Es war eine reine Zweckmäßigkeitshandlung.

ſchränkungen zu tr haben. Die einzige Ausſicht die uns das
Abkommen ſtellt, und die uns einen beſſeren Ausblick eröffnet.
iſt die Genebhmigung, daß wir mit dem Auslande wider in
Handelsbeziehungen treten dürfen. Wir können wieder un
ſere Erzeugniſſe ausführen um damit die Nah
rungseinſuhr zu bezahlen. Das wird unſere Induſtrie neu be-

ralen Häfen, Kredite in neutralen Ländern, Verkauf oder men. Britiſche und amerikaniſche Truppen werden ſich nach eben und ihr wieder Arbeftsfreudigkeit geben. Vorzusgeſest
Verpfä nd ung auslänLiſcher Wertpapiere und Berlin und Hamburg begeben. Die Alliierten wollen natürlich, daß die Arbeiterſchaft endlich Vernunft gut wand
Anlagen, Frachten deutſcher Schiffe und ſchließlich hen, daß die Lebensmiltel weder in die Hand der auf ihre Streifmanie verzrichtet! Das müßte ſich euf die gansGold das als proviforiſche Sicherheit für Vorſchüſſe dient. ſicher gehen. daß die Lebensmittel wed r Geſtaltung unſerer inneren Wirt'chaft und auf die immer mehr

Spartakiſten noch der Militärpartei fallen Die Balung un re e wochenDie Beſtimmungen über den Verkehr mit neutralen Ländern,
insbeſoardere die Ausfuhren und den Finanzverkehr, enthalten
verſchiedene Klauſeln, insbeſondere werden die aſſoziierten Re
gierungen Liſten über Waren
boten iſt, einhändigen. Es iſt beſtimmt worden, daß einſt
weilen Gold und Wertpapiere nur im Betrage von 200 000 000
Dollars für die Bezahlung der Lebensmitteleinſuhren verwertet

werden dürſen. Ferner haben die aſſoziierten Regierungen. um

deren Ausfuhr ver-

Lage in Deutſchland ſei derart, daß, wenn die Spartakiſten ſich
dieſer Lebensmittel bemächtigen, ihre Macht dadurch bedeutend
verſtärkt würde. Wenn ſie durch die Militärpartei verteilt
würden, würden die Spartakiſten die Art und Weiſe der Vertei-
lung kritiſieren. Man glaubt. daß 10 000 Engländer und Ame-
rikaner genügen. um die Verteilung in Berlin, und 5000 Ma-
troſen, um die Verteilung in Hamburg zu überwachen. Man

im Steigen begriffene Arf
Der Umſtand, daß die Entente zur Bedingung ihrer Lies

rungen macht, daß die Lebensmittel nicht an Arbeits
ſche u e geliefert werden, iſt gewiſſermaßen ein Eingriff in un
ſere inneren Verhltniſſe und richtet ſich gegen das jetzige
Syſtem der Arbeitsloſenunterſtützung, die zum Nicht stun
er zieht. Die Entente wird ſich jedenfalls die Mittel vorbe-
halten, eine genaue Kontrolle darüber zu haben, ob dieſer ihrer

auf die Belebung der induſtriellen Ausfuhrtätigkeit ur amit n z i i im die Wieder ecteilun der meten Hrn u r iſt überzeugt, daß in Deutſchland ſich niemand über dieſes Vor Forderung nachgegeben wird und ſo wird ſich unſere um die

am verſan e e in Deut an Arbeitsunlunſtigen beſorgte Regierung ſchon weſentlich in ihrereinzuwirken, verlangt, daß die Einfubhren niemand zufommen
dürfen, der infolge eigenen Verſchuldens arbeitslos iſt. Die
deutſche Regierung hat ſich ſchließlich bereit erklärt. in Br rüfſel
ein Depotvonelf Millionen Pfund Sterling in

ſoGold zu hinterlegen. Das Depot iſt zurückzugeben
bald andere Mittel bereitgeſtellt werden für die Ueberlaſſung der

gehen beklagen wird

Eine andere Meldung beſagt
Jm Zuſammenhange mit der Pariſer Unterredung Wilſons

mit Clemencegu, Lloyd George und Orlando am Sonnabend
wird betont, daß auch über die Begleittruppen der Nährmittel-
transporte für Berlin und Hamburg endaültige Veſchlüſſe gefaßt

Arbeitsloſenfürſorge von dem bisherigen Wege entfernen müſſen
Schließlich ſagt man ſich jenſeits des beſetzten Gebiets aber auch
wohl, daß durch Arbeitsloſigkeit dem Bolſchewismus Nahrung
gegeben wird. Er ſoll vor gllem vernichtet werden. Uns kann
das ſelbſtverſtändlich nur recht ſein. Weniger erſreut aber
werden die Jnhaber ausländiſcher Werte ſein. deren Papiere

beſchlagnahmten artskändiſchen Wertpanie die gaſſoziieri äAädäs t uRegierungen hen tet an Dre afſozuerten werden ſollen. Dieſe hauptſächlich zum Schutze der Nährmittel zur Zahlung beſchlagnahmt werden ſollen Selbſtverſtändlich
gegen die Spartakiſten beſtimmten Truppen. 10 000 Landſoldaten müſſen ſie entſchädigt werden. Es iſt aber wohl nicht anzuneb-

Die aſſoziierten Regierungen verlangen ferner, daß mit der
Beſchlagnahme ausländiſcher Wertpapiere ſofort vorgegangen
wird, was deutſcherſeits anerkannt wurde e

Das Abkommen über die Zurverfügungſtellung der Flotte
enthält die Ausführungsbeſtimmüngen zum Trierer Abkommen.
Hierbei ſind einige Zuſagen gemacht worden. So z. V. be
züglich der deutſchen Mannſchaft und der Schiffs

und 5000 Matroſen, ſollen von Perſhing und Haig ausgewählt
werden.

Die Bereitſtellung des Schiſfsraums.
Von den im Auftrage eds Norddeutſchen Lloyds auf deut

ſchen Werſten im Bau befindlichen Schiffen ſind die drei neuen

men. daß ihnen der Kurswert in deutſchem Papier voll erſtattet
wird, ſondern daß ſie beträchtliche Verluſte zu gewärtigen haben
Wären unfere Verhältniſſe durch die vielen Streiks nicht ſo ver
fahren, könnten wir ſofort mit einer reichen Ausfuhr maſchineller
Werte, mit reichen Farbſtoffen und Kohlen beginnen. ſo wären
wir heute beſſer daran. Aber wir haben keine Vorräte, weder
hier noch da, dafür haben die Arbeiter hinlänglich geſorgt. Sie

lad ungen. Die Erhaltung der Kreditfähigkeit Deutſchlands Frachtdampfer Augsburg“, Deſſau und „Lippe“ tragen deshalb die Verantwortung, wenn wir am Anfang noch5 die Vorausſetzung für die Möglichkeit der Ausnutzung der ſerti eſtellt. Auf rſuchen der Schiffsbeſichtigungskommi ion nicht genügend Lebensmittelzufuhr haben. Und ſie werden ſich

infuhrerlaubnis und deshalb iſt unſere wichtigſte Aufgabe r der Entente werden die Dampfer Mitte nächſter nach überlegen müſſen, ob ſie durch weitere Streiks es ums unmöglich
Sie mögichſte Steigerung der Ausführ von Roh Bremerhaven gebracht und wahrſcheinlich ſofort zur Herbeiſchaf machen n, den Gegenwert für die Nahrungsmittek za
Kofkéen und kadruKkriellen Erzengnilien, ung von Labensmitteln ſertiggemacht. ſchalßen



Hilferuf der Wiener Aergzte-
Hach Blättermekdungen hat die Wiener Geſellſchaft der

Aerzte und die Geſellſchaft für Kinderheilkunde und innere Medi
zin veſchloſſen, in einer Eingabe an die interalliierte Lebens
inittelkommniſſion auf die Mafſenerkrankungen an Knochen-
erweichung in Wien infolge der allgemeinen Unter-
ernährung aufmerkſam zu machen und dringend er
fuchen, unverzüglich die Einfuhr von Lebensmitteln und Leber
wan, beſonders für Kinder, zu bewilligen.

Induſtrieſtreik iſt Agrarſtreik.
Zum Lebensmittel-Abkommen ſagt der „Vorwärts“: Mit

Ausnahme der erſten Sendung von 270 000 Tonnen übernimmt
die Entente keine Lieferungs Verpflichtungen, ſondern geſtattet
uns nur die Einfuhr. Wir müſſen alſo das Ausland an
der Einſuhr von Lebensmitteln nach Deutſchland intereſſieren.
Das können wir nur dadurch, daß wir eine dem Ausland er
wünſchte Gegen leiſtung als Zahlung in Ausſicht
ſtellen. Nur durch

geſteigerte induſtrielle Produktion

können wir erreichen, daß aus der bloßen Einfuhrmöglichkeit
eine wirkliche Einfuhr wird. Die Jnduſtriearbeiter-
ſchaft iſt es jetzt, die, wenn auch indirekt, für Deutſchland Brot,
Butter und Speck erzeugen kann und muß. Jndagtrieſtreik iſt
jetzt Agrarſtreik.

Re Pariſer VorfriedensKonferenz.

Der Vorfriedensvertrag.
Aus Paris wird gemeldet, daß die deutſchen Unterhändler

in Uebereinſtimmung mit der Regierung in Weimar gewiſſe
Abänderungen zum Vorfriedensvertrag vorbringen können.
Jm Falle der Nichtannaghme wird die militäriſche Veſetzung
weiter ausgedehnt und die Blockade fortgeſetzt werden.

„Jntranſigeant“ berichtet: Der deutſchen Regierung wurde
mitgeteilt, daß die Entſendung von 200 Delegierten nach Paris
zur Unterzeichnung des Vorfriedens unzweckmäßig ſei,
weil die Deutſchen nur die Mittel zur Durchführung der Beſtim
mungen und nicht die Bedingungen felbſt zu beraten hätten.

Englands Weltmachtspläne.

Das Reuterſche Burequ meldet offiziös aus Paris, daß
die Abgeordneten des britiſchen Reiches am Freitag über den
Teil des Völkerbundes berieten, der die zukünftigen Jnter-
eſſen Englands zur See betrifft. Die Abgeordneten
feien übereingekommen, daß bei der großen Ausdehnung des
britiſchen. Reiches die Verteidigung des Landes nur dann ge
ſichert werden könne, wenn das Verhältnis der engliſchen Flotte
zu den anderen Flotten daslelbe bleibe wie vor dem Kriege.

Der Bund der Nationen geſichert.

Wilſon erklärte nach einer Havas-Meldung, daß der am
5. Januar von der Friedenskonferenz gefaßte Beſchluß, der be
ſtimmt, daß der Bund der Nationen einen integrieren-
den Beſtandteil des Friedensvertrages bilden ſolle, eine end
gültige Entſcheidung darſtelle. Es läge keine Begrün-
dung vor für Nachrichten, denen zufolge man eine Aenderung
dieſes Beſchluſſes ins Auge faſſe.

Auf der anderen Seite ſucht man in Amerika den
des Völkerbundes zu verhindern, wie ſich aus folgender Me
dung ergibt: Der Holländiſchen Telegraphenagentur zufolge iſt
in Waſhington eine Vereinigung gegründet worden, die
das Ziel hat, den Völkerbund zu bekämpfen.

Diptomatiſcher Situationsbericht.

Die am Sonnabend abgehaltene Ausſchußſit der Konfe
tenz war ſehr kurz. Wilſon nahm nicht daran teil, ſondern ver
blieb im Hotel um den während ſeiner Abweſenheit abgefaßten
Bericht über die Deutſchland aufzuerlegenden abſchließenden
militäriſchen Waffenſtillſtands bedingungen zu ſtudieren. Aus
r auf Wilſon verſchoh der Rat die Prüfung dieſer Frage
auf Montag.

Das Schickſal Südſchleswigs.
Wie die Wätter melden, hat in dieſen Tagen ein füd

ſchleswigſche Abordnung Kopenhagen beſucht,
deren Aufgabe es war, für die Teilnahme der Süd-
chleswiger an der Volks abſtimmung zu wirken und
ie Vedingungen für den eventuellen Anſchluß Süd-

ſchleswigs an Dänemark zu unterſuchen. Die Abord-
nung beſteht aus je drei Vertretern der deutſchſprechenden (7)
Bevölkerung Flensburgs, der übrigen Südſchleswiger und der
frieſiſchen Gegend Schleswigs.

Enttättſchte Hoffnungen der Südflaven.

Die Entſcheidung in der füdflaviſch italieniſchen Grenzfrage
ſoll in dem Sinne gefällt ſein, daß Görz, Trieſt und Pola,
ſowie einige ſtrategiſche Jnfeln und Städte Dalmatiens
Jtalkien zuſallen, während Fiume Freihafen wird. Dieſe
Meldung rief in ganz Südflavien große Erregung hervor. Es
ham dort zu großen antiitalieniſchen Kundgebamngen.

Die Autonomie Dewtſch-Ungarns.

Jn einem Volksgeſetz betreffend die Autonomie der Deut-
ſchen Ungarns wird ausdrücklich beſtimmt, daß die Deuiſchen
entſprechend ihrer Bevökkerungszahl im ungariſchen
Reichstag vertreten ſein ſollen. Die Wahl“reiseintei-
lung für die Wahlen zur Nationalwerſammlung iſt jedoch ohne
Berückſichtigung des deutſchen Siedelungsgebietes erſolgt, ſo daß
die deutſchen Majoritäten ſchwerlich zur Geltung kommen werden.

Ausdehnung der Vrückenköpfe

Von zuſtändiger Seite verlautet, daß von den Abſchnitts-
kommandeuren der engliſchen Beſatzungstruppen in Köln bei
ihrer Regierung geſordert wird, Remſcheid und Kronen
berg beſetzen zu dürſen, obwohl nur ein kleiner Teil dieſer Ge
biete in den Köiner Brückenkopf hineinreicht. Die Behörden der
beiden Städte haben ſofort bei der deutſchen Reichsregierung und
der Waffenſtillſtands kommiſſion energiſch gegen die unzuläſſige

Beſetzung e
uch eine usdehnung des Mainzer Brückenkopfes ſcheint

eplant zu ſein. Nach einer Meldung aus Frankfurt a. M.
aben die Franzoſen eigenmächtig die Grenze ihres beſetzten Ge

bietes nach Frankfurt a. M. erweitert und den Vorort Roedel
heim bis zur Niddabrücke beſetzt. Der Perſonenverkehr in das

te Gebiet, ſowie derehe Tel ehr nach Frankfurt a. M

Vleibt Wilſon feſt

In einem Pariſer Funkſpruch wird feſtgeſtellt, daß fich
ſon den während ſeiner Abweſenheit auf der Pariſer Konferenz
getroffenen Vereinbarungen noch nicht angeſchloſſen hat. Die Ve
ſprechungen, die der Präſident geſtern pflog, beweiſen, daß er
jedes Problem, über das in der Zwiſchenzeit Veſchtüſſe gefaßt
worden ſind, objektiv prüfen will.

Schwenkung der franzöſiſchen Annexionspartei?
Die offiziöfen Pariſer Blätter erwarten von der Ankunft

Wilſons eine Beſchleunigung der Konferenz-
arbeiten für die nach Anſicht des „Homme Libre“ jetzt die
Hauptſache kommt.

Der „Temps“, der ſich bisher energiſch für die Neutrali
fierung des linken Rheinufers als Mindeſtforderung

rankreichs eingeſetzt hatte, macht heute eine auffällige Schwen-
ung, indem er erklärt, man dürfe keine Stücke deutſchen

Gebietes abtrennen dadurch würde in den abgelöſten
Gebieten nur ein Jrredentismus großgezogen. „Humanite“

r noch einmal nachdrücklich gegen die Pläne auf
nnexion des Saarbeckens.

Die Beratung der preußiſchen Rotverfaſſnng.

Jn der Sonnabend-Si der Preußiſchen Lan-
desverſammlung ſtand die Beratung des Gefetzentwurfes
über die vorläufige Ordnung der Staatsgewalt auf der Tages
ordnung. Der deutſchnationale Abgeordnete Dr. Her gt ver-

mißt in den Ausführungen des Miniſterpräſidenten die Hervor
rn neuer produktiver Gedanken und führt weiterhin aus:

on dem Pflichtgefühl, das der bisherigen Regierung innewoh-
nen ſoll, haben wir wenig gemerkt. Sie hat ungeſetzlicherweiſe
eine Menge von wichtigen Dingen im Verordnungswege ge-
regelt, die nur durch Geſetz geregelt werden konnten.
Der Entwurf enthält unzeitgemäße rechtliche Feſtlegungen für
die Zukunſt, zum Beiſpiel zweimal den Ausdruck „Preu-
iſche Republik“.

ſchen Staate abgefunden, aber

den monarchiſchen Gedanken laſſen wir uns dadurch
nicht rauben.

Die Monarchie iſt die oberſte Stagatsform für das deutſche Vokk,
und wir hoffen, daß die Zeitihrer Rückkehr kommen
wird, wenn auch nicht die Zeit des alten Syſtens. Wir ſind
Gegner jedes engherzigen Partikuarismus, und wir ſind zu
unitariſtiſchen Opfern bereit. Ein ſiarkes Preußen braucht einen
eigenen Staatspräſidenken. Das Recht, ohne Zuſtimmung des
Hauſes Verordnungen zu erlaſſen. muß der Regierung endglil-
tig genommen werden.

Miniſterpräſident Hirſch meint dazu: Die Hauptſchuld an
der vollzogenen Umwälzung tragen diefenigen, die ſich mit Hän
den und Füßen gegen ſede Reform in Preußen geſträubt haben.
Bezüglich der Frage des Stagtspräſtdenten ſteht noch nicht feſt,
ob nicht die Reichsverfaſſung dieſe Frage grundſätzkich regeln
wird. Es ſpricht überhaupt vieles gegen diefe Einrichtung. Den
de „Republik“ haben wir mit vollem Bewußtſein gewähft,

enn

an der repubſtkamifchen Struktur des Sigglswefens beſteht
kein Zweifel.

Ich bitte, die Vorlage ſchleunigſt zu verabſchieden, damit Preußen
möglichſt bald eine ordnungsmäßig zuſammengeſetzte Regierung
bekommt. Der Mehrheitsſozialiſt Heil mann polemiſiert
gegen Dr. Hergt, der Zentrumscbgeordnete Zehnhoff
ſpricht ſich für die Regierung und gegen die MWänderungsanträge
aus. Er ſprachen weiter noch Heiibronn von den Demo-

kraten und der Unabhängige Dr. Roſenſeld. Den Beſchluß
macht der Abg. Richter Hannover von der Deutſchen Volks
partei: Das Notverordnungsrecht iſt von der jetzigen Regierung
nicht in demokratiſchem. londern

in höchſt autokratiſchem Sinne

geübt worden. An der Spitze Preußens muß ein Siagatspräſi-
dent ſtehen. Es muß eine Stelle da ſein, die von der Landes
verſammlung unmittelbar an das Volk appellieren kann.

Der Entwurf geht an einen Ausſchuß von 27 Mitgkedern.

Um den preußiſchen Staatspräſidenten.
Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchribeen:
Wie ſich aus der Sonnabend- Debatte in der preußiſchen

Landesverſammlung bereits ergab, ſteht es, trotz der Mehrheits
bildung von Zentrum, Demokraten und Sozialiſten auch in der
preußiſchen Landesverſammlung noch nicht ſeft, daß die Sozial
demokraten mit ihrem Standpunit durchdringen. Preußen
brauche keinen Staatspräſidenden. Die Kommifſfionsberatun-
gen, die bereits am heutigen Montag einſetzen, werden die Hal
tung der einzelnen Parteien zu diefer Frage klären. Man nimmt
aber an, daß ſich eine Mehrheit für den Staatspräſidentenpoften
ergeben wird. Nicht nur die Deutſchnationalen und die Deutſche
Volkspartei verlangen, um die Selbſtändigkeit Preußens zu
ſichern, den Staatspräſidenten, ſondern auch die Mehrheit des
Zentrums tritt für dieſe Forderung ein, während die Demo-
kraten noch immer einen Mittehweg ſuchen, aber in irgendeiner
Form ebenfalls den Poſten ſchaffen möchten. Sollten ſie die
richtige Form nicht finden, was immerhin ſchwer fein dürfte, ſo
werden ſie, wenigſtens zum großen Teil, auf die Seite der bür
gerlichen Parteien treten und damit die Mehrheit für den Staats-
präſidenten ſchaffen. Jn dieſem Falle wäre es ſelbſtwerſtändfich,
daß auch aus den bürgerlichen Reihen der Staatsprſident ge
wählt würde und nicht wieder den Sozialdemokraten der erſte
Poſten überlaſſen wird.
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Ueber den Stand der Frage der Regierungsbildung in
Preußen erfährt die „Germanja“, daß die vorläufige Regierung
ſeit der Beſprechung in Weimar nicht wieder an die Zen
trumsfraktion herangetreten ſei. Die Fraktion ihrerſeits
habe keine Veranlaſfung, von ſich aus die Regierung anzugehen,
zumal die Anſicht vorherrſche, daß bei den kulturkämpferiſchen
Abſichten der vorläufigen Regierung die Teilnahme des Zen-
trums an der Regierung kaum möglich fein werde.

Die Unſicherheit in der Regierung.

Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben:
Seit einigen Tagen erhält ſich hartnäckig das Gerücht, die

Regierung Scheidemann werde ſich nicht halten können, und
durch eine Regierung Brockdorff-Rantzau abgelöſt werden, der
auch Unabhängige angehören ſollen. Und nach der Rückdehr des
Reichsminiſters des Auswärtigen nach Berlin taucht ſogar die

tung euf, er hätte ſich bereits mit den Unabhängigen
in Verbindung geſetzt, in ſie Eintritt in ſein Kabinett
bewegen. Wenn man weiß, Scheidemann der Anſicht ſſt,
die Regierung werde lich auf Dauer nicht halten Bunen

Wir haben uns mit dem republikani

ukd durch eine kfonmuntſtiſche Regierung abgelöſt werden,
prre S faſt glauben, daß die Gerüchte nicht ganz grundlos

Jmmer iſt nicht zu verkennen, daß ſich die Lage der
erung

feſtigt hat.
eidemann in den letzten n wefentlich ge

at. Hierzu trug der Erfolg der Truppen in Berlin.
der frühzeitige Abbruch des Streiks und neuerdings das Abkom-
men zu Brüſſel bei, das uns Nahrungsmittel verſpricht.
Dieſe Momente geben der Regierung wieder die Ausſicht, das
Volk in Ruhe halten und vor neuen Ausſtänden nicht kapi-
tulteren zu brauchen. Es iſt, wie mir von hochpolitiſcher Seite
berichtet wird, heute und in den kommenden Wochen überhaupt
ausgeſchloſſen, an einen Regierungswechſel zu
glauben. Der Friedensabſchluß erſt wird Klarheit darüber brin
gen können, ob Scheidemann und ſeine Regierung abgelöſt
werden muß.

Spartakus im Reiche.

Ruſſen als Streikorganiſatoren.

Die Regierung hat gegen den ruſſiſchen Bolſche-
wiſten Dr. Machlewski, der Mitglied der ruſſiſchen Re
gierung iſt, und der die ſpartakiſtiſchen Unruhen und Streiks
im Ruhrgebiet organiſiert hat, einen Haftbefehl erlaſſen.
Der Ruſſe hat ſich der Verhaftung durch die Flucht entzogen.
Verhaftet wurden ferner der Berliner Spartakiſt Dr. Schulz ſo
wie verſchiedene andere Spartakiſtenführer. Die Regierung wird
das ganze Ruhrrevier durch Truppen abſuchen und die
Waffenneſter ausheben hlaſſen, wobei ſie betont, daß
die Lage außerordenltich ernſt ſei. Nachdem die Arbeit im
heimiſchen Bergbau im allgemeinen wieder aufgenommen iſt,
ſuchen die Bergleute neue Forderungen, vor allem den Sech Se
ſtundentag, durchzudrücken.

Ein gefährliches Waldlager.
Der Düſſeldorfer Polizei gelang es, den Arbeiterrat Schröder

feſt zunehmen welcher zugab, an den Bottroper Vorgän-
gen beteiligt und als Arbeiterrat mit Sprengpatronen
zur Zerſtörung der Eiſenbahnbrücken und ſonftigen Bahnanlagen
verſehen worden zu ſein. Bei einer Durchfuchung des Ratinger
Waldes wurden drei Waffenlager feſtgeſtellt,
darunter ein gemauerter Unterftand. Jnsgeſamt wurden im Walde 3 Maſchinengewehre. 120 Gewehre
und über 20 000 Patronen gefunden, wovon ein erheblicher Teif
in Dum-Dum-Geſchoſſe umgewandekt worden war.

Unterminierungsverſuche im ſchlefiſchen Grenzſchutz.

Amtlich iſt feſtgeſtellt worden, daß 39 polniſche und
ſpartakiſtiſche Elemente als Freiwillige in den oberſchle-
ſiſchen Grenzſchutz in Oppeln ſich ein geſchmuggelt haben.
Eine beſondere Spezialität der oberſchleſifchen Spartakiften iſt
der Ueberfall auf Schlöſſer. Das Schloß in Dombrowka wurde
vollſtändig ausgeraubt.

Die bolſchewiſtiſche Gefahr.

Der „Vorwäris“ macht daraus aufmerkſam, daß in allen oſtpren
ßiſchen Bläitern und an den dortigen Anſchlagſfänlen ein Aufruf zur
Bildung einer Volkswehr für den Schutz Oſtpreußens erſchienen iſt,
den nicht weniger als 16 unabhängige Mitglieder der Provinziaf
Arbeiter- und Soldatenräte unterzeichnet haben. Er ſchreibt dazu:

„Alſo während in ganz Deutſchland und fogar in Königsberg
ſelbſt die unabhängige ſſe eine wüſte Hetze gegen die Bildung
von Freiw.-Formationen und gegen den Grenzſchutz entfalten, während
in Weimar Herr Haaſe, der ſelbſt aus Oſtpreußen ſtammt, ſeine Frak-
tionsgenoſſen und genoſſinnen in Reden und Zwiſchenrufen geradezu
zur Sabotierung des Grenzſchutzes auffordern, während ſie das Vor
handenſein bolſchewiſtiſcher oder polniſcher Gefahren in den Oſt
marken ſpöttelnd beſtreiten wie z. B. noch mm dieſer Woche Herr
Henke und das Ganze als eine reaktionäre militariſtiſche Mache
hinſtellen, rufen in derſelben Jeit die namhafteſien Führer der Unab-
hängigen Partei in Oſtpreußen zur Bildung von Freiwilligen-For
mationen auf!“

Das Doppelſpiel der Unabhängigen iſt hier zutreffend gekenn
zeichnet. Es gibt aber noch Anlaß zu folgendem Hinweiſe: Jn der
Bevölkerung ſcheint vielfach ſelbſt heute noch die Auffaſſung zu herr-
ſchen, daß der ruſſiſche Bolſchewismus ſchließlich nur unſere öſtlichen
Grenzmarken bedrohe. Eine ſolche Auffaſſung iſt unbedacht und
kurzſichtig; denn wenn es den ruſſiſchen Bolſchewiſten einmal gelingen
ſollte, unſeren militäriſchen Schutzdamm an der Oſtgrenze zu zer
ſtören, dann werden ſie ganz gewiß nicht an der Weichſel oder auch
nur an der Oder oder Elbe mehr aufgehalten werden; dafür wür-
den, ſelbſt wenn die militäriſchen Möglichkeiten dann noch günſtiger
lägen, als es leider der Fall iſt. ſchon uniere eigenen Bolſchewiſten
forgen. Ganz Deutſchland, von der Memel bis zur Weſtgrenze, iſt
letzten Endes in gleicher Weiſe durch den Bolſchewismus von außen
wie von innen gefährdet. Das ſollten ſich nicht nur die Unabhängigen,
ſondern das ſollte ſich auch das ganze deutſche Volk geſagt ſein laſſen

Bolſchewismus auch in Amerika.
Die „Agence Havas“ meldet aus Waſhington: Das Poß-

miniſterium teilt mit, daß es mehrere hundert Briefe entdeckte, aus
denen hervorgeht, daß in den Vereinigten Staaten eine interna-
tionale Verernigung unabhängiger Arbeiter beſtehe. welche
das Ziel verfolgt, durch eine Revolution die Regierung zu ſtürzen und
eine dolſchewiſtiſche Republik zu errichien,

Zunahme des Bolſchewismus in Polen.

Aus Paris wird gemeldet: Eine der wichtigſten Fragen, die Sle
mencegu vorgelegt wird, iſt die Lage in Polen. Der VBolſchewismus
wächſt ſich dort zu einer immer größ
es notwendig iſt, daß die Alliierten hier Abhilfe ſchaffen. Allgemein
wird anerkannt, daß es notwendig iſt, Polen zu einem Pufferſtaat u
machen, welcher zwiſchen den Grenzen der Unzufriedenen in Rußland
und Deutſchland liegen ſoll.

Eine Niederlage der Volſchewiki.
Jn Nordlitauen und Kurland haben die Bolſchewiſten eine emp

findliche Niederlage erlitten. Von nördlich Kowno bis Windau an
der Oſtſee iſt die ganze Front in Beweg ung gekommen. Die
wichtige Eiſenbahn Radziwiliſchky--Schaulen befindet ſich in unſerem
e Unter andauernden Kämpfen ſtießen reichs deutſche Truppen
bis Grenzhof und zur Station Behnen vor. Nördlich der Bahn geht
die Landeswehr vor. Litauiſche Truppen nahmen Frauenburg,
während deutſch-baltiſche Formationen von Goldingen aus über
Zabeln in der Richtung Tukkum vordrangen.

Attentate auf Leuin und Trozal.

Die „Times“ melden aus Hetſingfors, daß vorigen Sonntag auf Trotzky der von einer Jnſpelktionsfahrt nach der
Rigaer Front zurückgekehrt, auf einem Bahnhof beim Ausſteigen
aus dem Schlafwagen von einem Soldaten der Roten Garde
n worden ſei. Eine Kugel r ſeinen Hut

urchbohrt. Trotzky teilte mit, daß einer ſeiner Aſſiſtenten
getötet und ein anderer verwundet worden ſei.

eren Gefahr aus ſo daß

rn



Wie aus Krakau beiegr
Lenin ein Attentat verſucht.
Als einige Leute gegen ihn mehrere Schüſſe
Dhauffeur Lenins wurde ſchwer verletzt.
lieb unverſehrt.

Aufhebung des Standrechts über Vertin.

Reichswehrminiſter Noske erläßt folgende Bekannt
machung: Die militäriſchen Maßnahmen in GroßBerlin ſind

iert wird, wurde auch auf
nin fuhr in einem Automobil,

abgaben. Der
Lenin ſelbſt

zum Abſchluß gelangt. Die Kämpfe haben aufgehört. Deshalb der
hebe ich den Veſehl vom 9. d. M. auf, wonach zu erſchießen fei,
wer mit Waffen gegen die Regierungstruppen kämpfend ange
troffen wird. Dabei gehe ich von der Annahme aus, datz Ord-
nung und Sicherheit nicht mehr geſtört werden.

Es wird reiner Tiſch gemacht.
Die Kämpfe im Oſten von Berlin n ſo gut wie gan

aufgehört. Die Durchſuchungen der Häuſer in Lichtenberg dur
Regierungstruppen ſördern jeden Tag große Mengen von
Waſfen zu Tage. Geſtern wurde eine Säuberungsaktion im
Norden vorgenommen. Auch die Orte Ransdorf und
Friedrichshagen wurden planmäßig nach Waſſer abge
fucht. Es warde eine ganze Reihe von Verhaftungen vorge-
nommen.

Nach den Abendblättern haben die Berliner Bahn-
h öfe gegenwärtig ſtarke Beſatzungen durch Regierungs
truppen erhalten,

um dem Waffenſchmuggel ein Ende zu machen.
Es iſt bekannt geworden, daß von Küſtrin aus auf Laſtwagen
namentlich aber durch die Eiſenbahn, größere Mengen Gewehre
und Handgranaten nach Berlin befördert werden ſollen. Bei
DHurchſuchungen von Reiſenden auf Waffen wurden auf dem
Schleſiſchen Bahnhof eine große Menge zweifelhafter Elemente,
darunter Ruſſen und Polen, feſtgenommen.

Die Gardefüſiliere reigerungstreu.

Die Meldung, daß bei den jetzt abgeſchloſſenen Kämpfen
ein Teil der Maikäfer zu den Spartakiſten übergegangen ſei, iſt
unrichtig. Das Garde-Füſilier- Regiment iſt nach wie vor regie-
rungstreu. Es iſt nicht ein Mann zu den Spartakiſten überge
gangen. Jm Gegenteil hat ſich das Regiment bis zum heutigen
Tage hervorragend Tag und Nacht an den Kämpfen gegen die
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Aufrührer beteiligt.

Ein deutſches UVoot entflohen.

Nach einem Telegramm aus Terrol in Spanien iſt das
deutſche UBoot, daß dort interniert war und an die Alli-
ferten ausgeliefert werden ſollte, auf die offene See entkom
men. Es wurde von einem ſpaniſchen Zerſtörer verfolgt. Das
UBoot wurde von der Mannſchaft verſenkt. Die Beſatzung
iſt. gerettet. Ein erfreuliches Zeichen von Stolz und Ehr
gefühl unter unſeren jetzt ſo übel berufenen blauen Jungen

Aufruf an die akademiſche Jugend.
Jn einem Aufruf, den der Miniſter für Wiſſenſchaſt, Kunſt

und Volksbildung Haeniſch an die akademiſche Jugend Preu
ßens richtet, heißt es u. a.

„Noch einmal ruft das Vaterland ſeine waffenfähige junge
Mannſchaft. Noch einmal heißt es: Freiwillige vor! Heute
reißt keine Begeiſterung Euch fort, noch zwingt das Gebot der
allgemeinen Wehrpflicht. Die gereiſte Jugend ergreift
freiwillig die Waffen weil ſie den furchtbaren Ernſt
unſerer Lage erkennt. Die deutſche Wehrmacht liegt in Trüm
mern, die Flut des Bolſchewismus droht unſeren Grenzwall im
Oſten zu durchbrechen, die Hydra der Anarchie und des Bürger
krieges erhebt im Jnnern ihr Haupt. Rette Dein Vaterland,
deutſche Jugend! Der ganzen deutſchen Jugend aller
Stände gilt unſer Ruf, auch auf dieſem ernſten Weg führend
voranzugehen.“

Aus Stadt und Umgebung
Was gibt es an Lebensmitteln?

Die Ausgabe der Butter oder Margarine erfolgt am Sonnabend,
den 22. d. M. Die Marken müſſen bis Donnerstag abend abgegeben
ſein. Es gelangt in den Vertkaufsſtellen, die in der verfloſſenen
Woche 45 Gramm Butter verausgabten, diesmal 45 Gramm Mar-
garine zur Ausgabe und umgekehrt. Auf die Zuſatzfettmarken (K und
G) wird an allen Stellen 50 Gramm Butter zum Preiſe von 40 Pfg.
verabfolgt.

Ausdabe von Mager und Buttermilch
Für die laufende Woche erfolgt Ausgabe von Mager und Butter

milch auf Feld 18 und 19, ſoweit noch nicht beliefert, ſowie guf Feld
20 und zwar für alle Verſorgungsberechtigten Liter.

Ausgabe von Quark.
Ausgabe von Quark erfolgt auf Abſchnitt 44 der Quarkkarte am

Mittwoch für die Kunden der ufsſtellen Frahnert und
Kunecke, und zwar werden gegen Vorlegung der neuen Quarktarte
60 Gramm Quark zum Preiſe von 12 Pfg. zugeteilt.

Silberne Hochzeit.

Der Zugführer Louis Landgraf feiert heute mit ſeiner Ge
mahlin das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Die Nationalverſammlung in Wort und Bild.
Bas intereſſante und lehrreiche Büchlein iſt wieder eingetroffen

and zum Preiſe von 1,20 Mk. in der Expedition des Blattes erhältlich.

Die heutige Romanfortſetzung
mußte aus techniſchen Gründen für die nächſte Nummer zurückgeſtellt
werden.

Die Wahl zum Arbeiterrat.
Die Wahlzeit für die am Sonntag, den 23. März angeord-

neten Neuwahlen zum hieſigen Arbeiterrat iſt nach einer Bekannk
n des Magiſtrats in der heutigen Ausgabe unſeres Blattesauf 9 Uhr vormittags bis 2 Uhr es feſtgeſetzt. Die Ein
teilung der Stimmbezirke, Namen der hlvorſteher und Wahlräume
werden beſonders bekannt gemacht. Zu wählen ſind 30 Mitglieder
des Arbeiterrates. Ueber die Wahlberechtigung und die
Wählbarkeit gibt das vorerwähnte Jnſerat Auskunft. Als
Ausweis gilt eine vom Arbeitgeber ausgeſtellte Beſcheinigung.
Siehe auch das diesbez. Jnſerat des Arbeitgeberverbandes.) Die
Wahlvorſchläge ſind bis ſpäteſtens Donnerstag, den 20. März, mittags
12 Uhr, an den Magiſtrat einzureichen. Auf die die Wahl zum Ar
beiterrat betreffende Anzeige der Deutſchnationalen Volkspartei und
der Deutſchen Volkspartei in der heutigen Nummer unſeres Blattes
ſei ebenfalls hingewieſen. Die vereinigten Liſten dieſer Parteien
werden noch bekannt gegeben.

Der Poſtverkehr mit dem ehemal. OeſterreichUngarn.

Der Poſtverkehr mit der Tſchechoſlowakiſchen Repub-
l i iſt bis auf weiteres ganz geſperrt. Dagegen iſt der Verk
mit Ungarn in beſchränktem Umfange zugelaſſen. Nach Deutf
Oeſterreich werden bis auf weiteres gewöhnliche Briefe. Waren

proben, gewöhnliche und eingeſcheiebene rien, Zeituanweiſungen zu 100 Kronen und Peſter von
Selbſthilfe.

Als cht der Revolution haben wir neben dem emeigleichen t t bisher nur Unerfreuliches zu e r in
ſicherheit von Leben und Eigentum nimmt täglich zu, und die Regie
rung iſt trotz r Willens und endlich Energie nicht im
Stande, ausreichenden Schutz zu gewähren. Ein ſolcher wird in der
nächſten Zeit noch dringender nötig ſein, als ſonſt. Schon hört man

gemeinen Streik reden, und manwieder von einem abermaligeniſt nicht ſicher, ob die vernünſt n unter den Arbeitern ſich nicht wie

von einer Handvoll rückſichtsloſer und gewaltätiger Menſchen
r Beteiligung zwingen laſſen werden. Es iſt daher wieder mit Aus
chreitungen der Freiheitshelden und Volksbeglücker zu rechnen. Die
ſteigende Lebensmittelnot wird das Uebrige tun. Beſonders das
flache Land erſcheint da gefährdet. Schon ſind nicht nur wilde
Drohungen gegen die Landbewohner ausgeſtoßen, ſondern auch 4
und da ſp t gemacht worden. Da der Einzelne gegen folche
brechen ſchutzlos iſt, und Hilfe von auswärts in genügender Stärke T
und Schnelligkeit nicht zu haben ſein wird, wenn es zu Ueberfällen
der Dörfer kommt, bleibt den Landbewohnern nur der Zuſammenſchluß
zu Selbſthülfe übrig. Parteiunterſchiede kommen nicht in betlracht.
Jeder iſt an Leben und Eigentum bedroht, denn die Herren Plün-
derer fragen nicht erſt nach der politiſchen Geſinnung, ſondern nehmen,
was zu haben iſt. Daher haben ſich ſchon in verſchiedenen Gemein
den, z. B. Skopau, Cröllwitz Spergau u. a., die Einwohner zur
Gründung von Ortswehren entfſchloſſen, die mit Waffen
verſehen, Tag und Nacht den Sicherheitsdienft ausüben. Da eder
ein Jntereſſe daran hat, ſein Eigentum geſchützt zu ſehen, iſt die Ve
teiligung allgemeine Pflicht, die am beſten durch Ortsſatzung feſt

legt wird. Es ſei ſchleunige Nachahmung dieſes Beiſpiels allen
emeinden auf das dringendſte empfohlen.

Hilfe für kriegsgeſangene Deutſche (Ortsgruppe WMerſeburg).

Das Schickfal unſerer in Feindeshand befindlichen Volksgenoſſen
bewegt die weiteſten Kreiſe unſeres Polkes. Das bewies auch die am
Sonntag von der hieſigen Ortsgruppe der Hilfe einberufene Verſamm-
lung, die überaus zahlreich, beſonders vom Lande beſucht war. Dr.
Taube begrüßte die Anweſenden und klärte über den Zweck der
Verſammlung auf. Mit ſcharfen Worten geißelte er das Verhalten
der Feinde in der Gefangenenfrage und ihre Behandlung der enalles Völkderrecht zurückgehaltenen Gefangenen. Beſonders die gen

zoſen zeigen ein ſolches Maß von unentſchulddarer Härle und er
barmungsloſer Grauſamkeit, wie man es bei einem Kulturvolk nie
mals hätte erwarten können. Aus der Empörung darüber und aus
dem Sehnſuchtsſchrei der Angehörigen nach den fernen Lieben iſt die
durch unſer ganzes Volk gehende Bewegung entſtanden, die in der all
gemeinen Forderung „Heraus mit unſeren Gefangenen“ gipfelt. Dieſe
Forderung ſoll durch die im hiefigen Landkreiſe im Gange befindlicheUnherſchriftemammlung verſtärkt werden. Sie ſoll dazu helfen, den

Zeitungen des Jn- und Auslandes die Forderung nach der Heraus-
gabe nicht verſtummen zu laffen, daß in der Nationalverſammlung
immer wieder dieſe Forderung erhoben wird, daß der Reichsregierung
das Rückgrat gefteift wird, die ſofortige Herausgabe der Gefangenen
als einen Punkt des Vorfriedens zu fordern.

Nachdem von Herrn Stadtrat Blankenburg Mitteilungen
über die Sammlungen und die Verwendung der Gelder, von Herrn
Fabrikdirektor Weber über die ausgedehnte Tätigkeit der Geſchäfts
ſtelle und von Frau Direktor Weber über die letzten Nachrichten be
treffend die Gefangenen gemacht worden waren, wurde aus der Ver-
fſammkung angeregt, eine Reſolution zu faſſen. Dieſe wurde ein
n angenommen und ſoll der Petiton beigefügt werden. Sie
autet:

Gegen alles Völderrecht werden unſere gefangenen Volksgenoſſen
noch immer von den Feinden feſtgehalten und bei oft menſchenun
würdiger Behandlung zu ſchwerſter Arbeit gezwungen. Wir for
dern, daß die Staatsregierung auf die Aufnahme der Forderung
nach ſofortiger Entlaſſung rer gefangenen Brüder im Vorfrie
densvertrag beſteht.

Der Vorſitzende teilte noch mit, daß Anfangs Mai wie im Reiche
ſo auch in Merſeburg ein Opfertag zum Beſten der Gefangenen ver
anſtaltet werden ſoll. An die Anweſenden wurden Karken verteilt,
die einen Heimaigruß den in der Ferne weilenden Gefangenen brin-
gen ſoll. Mit dem Wunſche, daß wir ſie bald in der Heimat wieder
ſehen können, wurde die Verſammlung geſchloſſen.

KaninchenzüchterVerein.

Der Kanichenzüchter-Verein hielt am Sonnabend im Thüringer
Hofe“ eine Verſammlung ab, die ſehr zahlreich beſucht war. Der Vor
ſitzende Herr Sekretär Avem arg begrüßte die erſchienenen Mitglieder
und ſprach allen denen, die zu dem guten Gelingen der im Februar
veranſtalteten Kaninchenſchau beigetragen haben, den beſten Dank
des Vereins aus. Hierauf erſtattete Herr Oberſekretär Lohrengel
Bericht über Einnahmen und Ausgaben bei der Kaninchenſchau, wo
nach dieſe dem Vereine einen anſehnlichen Ueberſchuß erbrachte. Am
zweiten Tage der Ausſtellung waren über 1000 Beſucher zu verzeichnen.
Eine längere Ausſprache entſpann fich über die Art der Bewertun
und Preisverteilung, die bekannklich Sache der Preisrichter iſt, wobe
es naturgemäß ohne Vorwürfe nicht abging. Es hat eben noch keinen
Preisrichter gegeben, der es Allen recht machen konnte. Vielleicht
bringt uns die neue Zeit mit ihren vielen „Errungenſchaften“ die ge
wünſchte Sorte

Neu aufgenommen wurden 8 Mitglieder. Am Mittwoch, den 19.
d. M., nachmittags, ſoll der Reſt der vom Vereine beſchafften Futter-
rüben ausgegeben werden.

Als Tag der nächſten Verſammlung, in der RNechnungslegung
und Wahl des Vorſtandes, ſowie Verlofung eines ſechsteiligen
Kaninchenſtakles erfolgen ſoll, wurde der 6. April in Ausſicht ge
nommen.

Die Wiedereinführung der Sommerzeit.
Zu der Frage der Wiedereinführung der Sommerzeit in dieſem

Jahre fand dieſer Tage eine Beratung der beteiligten Regierungen im
Reichsminiſterium des Jnnern ſtatt. Man iſt übereingekommen, die
Frage der Nationalverſammlung zur Entſchließung vorzulegen. Jm
allgemeinen ſind die Verwaltungen von der Zwecmäßigkeit der Ein
richtung überzeugt. Ein Vorſchlag geht dahin, die Sommerzeit am
13. April einzuführen und ſie am 14. September wieder abzuſchaffen.
Ein anderer Vorſchlag will ſie, wie aus München berichtet wird, auf
die Zeit vom 28. April bis 1. September legen. Auf alle Fälle ſoll
beim Beginn die Stunde von 2 bis 3 Uhr früh ausfallen, während
bei der Rückkehr zur mitteleuropäiſchen Zeit die Stunde von 2 bis
3 Uhr zweimal erſcheinen würde, unterſchieden durch den Zuſatz A
und B.

Tivoli Theater.

Dienstag findet die letzte Aufführung der veizenden melodien-
reichen Operette „Die Förſter-Chriſtel“ ſtatt. Donnerstag geht
als Venefiz für den beliebten Künſtler Hans Schütz, das bekannte
Singſpiel „Der Trompekter von Säkkingen“ in Szene. Wie
bereits mitgeteilt, iſt es der Direktion gelungen. um dem Merſeburger
Publikum einen ganz beſonderen Genuß zu bereiten, den Heldenbariton
Walter Sommer- Leipzig und den Heldentenor Kammer
ſänger Bolty- Halle zu einem Konzert für Sonnabend, den
22. d. Mis., zu verpflichten.

Geſchäftliches.
Damen follen ſteis darauf bedacht ſein, ſchöngepflegtes volles

Haar zu beſitzen und ſich zu erhalten; denn nichts entſtellt mehr als
eine ſchlechte Friſur. Vielen Damen iſt es nun trotz aller Mühe nicht
möglich, eine ſchöne haltbare Friſur zuwege zu bringen, da ihr Haar
an zu reichlichem Ferne leidet. ſolchen Fällen überraſcht das
ärztlich und von Damenfriſeuren beſtens empfohlene Pallabona
durch ſeine Wirkung. Jn geringer Menge trocken in das Haar wrg

ch
und verbürſtet, beſeitigt Pallabona alles überſchüſſige Feit, die Kopf
haut macht es gleichzeitig rein und weiß. Das Haar wird weich und
voll, die Friſur gelingt mühelos und erfreut durch ihre Haltbarkeit.

de Dame mache einen Verſuch. Bei Damenfriſenren und in Par
ien t das bewährte Kahrtat Keis anf Loger

Turnen, Spiel und Sport
Die g bnefolgende Berichte: lz ſein. die Spiele

Hohenzollern J A. H. T. V. 13:2 (2:1).
Hohenzollern II Boruſſia III 2:4 (1:1).

in Halle gegen

das A. H. T. V. aber
Spiel 2. 1 für Hohenzollern. Nach

Die 2. Elf der Hohenzollern holite ſich geſtern eine Nieder
lage von BoruſſiaHalle. Unſere Einheimiſchen waren von Anfang
an durch das len eines ſeiner Verteidiger ſtark geſchwächt und
konnie nur unzureichenden Erſatz einſtellen. Hohenzoellern ſchießt das
erſte Tor das die Hallenſer ganz kurz vor Halbzeit aufholen können.
Nach Seitenwechſel hat Boruſſia etwas mehr vom Spiel und kann
trotz der gitkten Hintermannſchaft Hohenzollerns noch dreimal ein
ſenden denen unſere Merſeburger nur noch 1 Tor entgegen ſetzen
können Wie wir n. hat Hohenzollern wegen zu langer Spieb-
dauer Proteſt eingelegt.

V. f. V. ſchlägt WackerHakle mit 2-1.

Einen Ueberraſchungsſieg l die Bewegungsſpieler
geſtern in Halle in der Vorrunde der Pokal ſpiele der 1. Kl.
gegen die äußerſt fpielſtarke Wacker-Elf nach 224 Stunden Spieldauer
mit 2: 1; Halbzeit 1: 0 für Wacker. Bis 5 Minuten vor Schluß
der normalen Spielzeit führte Wacker noch 1:0, bis der Halblinke
Thon II unhaltbar den Ausgleich erzielte. Während die darauf
folgende a Spielverlängerung für beide Parleien keinen
zählbaren Erfolg brachte; konnte in der nochmaligen Verlängerung,
nach elwa 15 Minuten Spielzeit wiederum Thon II erfolgreich lein
und den Sieg für ſeine Farben ſicher ſtellen. Beide Mannſchaf en
traten mit Erſatz an, V. f. B. für Fiſcher, Pohl und Schwarze; die
Erſatzleute bewährten ſich gut; trotz des Erſatzes führten die Be
wegungsſpieler ein gut durchdachtes und zeitweille überlegenes Spiel
vor, die ganze Mannſchaft ſpielte wie aus einem Guß und verdient
ein Geſfamtlob; vor allen Dingen brachte ihr Energie und Spieleifer
den Erfolg. Der Mitielſtürmer Roſt war unverwüſtlich und unter
ſeiner Leitung zeigte der linke Flügel Paetz, Thon und der
rechte Pohlenz, Heitkamp prächtige Leiſtungen. Die Läufer
reihe Böhniſch, Sander, Henning deckte ganz beſonders
in der zweiten Halbzeit ausgezeichnet ab. Die Hintermannſchaft
Götze, Richter, Albert zeigte, wie immer, drillante Leiſtungen
und ſtand das ganze Spiel hindurch wie eine nundurchdringkiche
Mauer.

Unter der einwandfreien Leitung des Herrn Hags (Sportfreunde)
ging das Spiel glatt von ſtatten und als wohlverdiente Sieger und
mit den beſten Hoffnungen ſicherten ſich die Bewegungsſpieker einen
Platz füt die Zwiſchenrunde der Pokalſpiele. Der moraliſche Erfolg
iſt den Bewegungsſpielern ganz beſonders hoch anzurechnen, indem
Wacker- Halle nicht allein neben Halle 96 als eine der
ſpielſtärkſten Elf in der 1. Klaſſe des Saalegaues gilt, ſondern, daß
ſie auch von früher her als eine bewährte und ſpielſtarke Mannſchaft
Mitteldeutſchlands angeſehen iſt. V. f. B. III verlor ihr Ver
bandsſpiel gegen Sportfreunde III knapp mit 2:1.

Weitere Reſfultate. Pokalſpiel Halle 96 Sportverein 98
2:2 (1:1). Hier gab es einen hartnäckigen Kampf und konnte eine
Entſcheidung nicht gebracht werden. Nach drei Stunden Spielzeit
mußte das Spiel en eintretender Dunkelheit abgebrochen werden.
a it Ei t 6 0. Leipzig: Wader Fortuna 1:2,pielklub Sportfreunde 2: 3, Eintracht Olympia 1:0.
Karlsruhe: Phönix Fußballklub Mühlburg 2: 1, Karlsruher

ußballverein V. f. B. 1-1, Fußballverein BVeiertheim Dur
ach 4: 2. Mannheim: Verein für Rafenſpiele Sportver

einigung Sandhofen 2: 1, Fußballvereinigung Neckarau V. f. B.
idelberg 4: 1, Phönix Viktoria Freudenheim 5:3, Hertha
nnheimer Kickers 3 0, Lindhof Helvetia 4: 1, Viktoria Jahn

Neckarau 2:1.
Verfammlung. Auf die vom B. V.

kommenden Mittwoch im Thüringer Hof“
verſammlung wird nochmals hingewieſen.

ohenzollern am
ttſindenden Monats

e

Wettervorausſage
Dienstag, 18. März. Wechſelnde Bewölklkung, kühl, vereinzelt

Niederſchläge in Schauern.

CLetzte Depeſchen
Die Ankunft der erſten Lebensmittel.

Berlin, 17. März. (Eig. Drahtb.) Wie wir von zuftän
diger Stelle erfahren, ſind von den 270 000 To. Lebens mütteln, die
nach den in Brüſſel getroffenen Vereindarungen von der Entente
ſofort an Deutſchland geliefert werden, 30 000 Tonnen be
reits in Rotterdam angeksmmen und teilweiſe im
Anrollen. Delegierte der Reichsfleiſch- und Reichsfettſtelle haben
in Rotterdam die Lager übernommen und tragen für die Wei
terbeförderung nach Deutſchland Sorge. Es handelt ſich um
10 000 Tonnen reines Schweineſchmalz und
etwa 20 000 Tonnen Speck. Weitere 49 900 Tonnen
Lebensmittel, darunter Schweineſteiſch und Speck. werden in
den nächſten Tagen ebenfalls angekauſt werden. Die
Tonne iſt nach deutſchem Gewicht, alſo zu 29 Zentner gerechnet,
Die Bezahlung erfolgt in Gold und fremden Deviſen.

Keine militäriſche Kontrolle bei der Lebensmittel-
Verteilung-

Berlin, 17. März. (Eig. Drahtb.) Die amerikaniſche
Mitteilung, daß die Entente die Verteilung der Lebensmittel
durch ruppenkontingente in Berlin und anderen
Großſtädten Deutſchlands kontrollieren wolke, entſpricht,
wie wir hören, nicht den Tatſachen. Bon einer
derartigen militäriſchen Kontrolle durch die Entente iſt bei den
Verhandlungen in Brüſſel nicht die Rede geweſen.

Die Fordernngen der Bergarbeiter.
Vochum, 17. März. In einer vom alten Bergarbeiter Ver

band einberufenen Konferenz gelangte einſtimmig ein Antrag
ur Annahme, der verlangt, daß am 1. April d. J. die 7 ſtündige ab 1. Jan. 1920 die ſiebenſtün dige und ab 1. Ja-

nuar 1921 die ſechsſtün dige Arbeitszeit einſchließlich Ein
und Ausfahrt zur Einführung gelangen foll. Erfolge die Schirht
verkürzung nicht zum 1. April, dann würden die Bergleute

reiken. An die Reichsregierung wurde ein Telegramm ge
chickt, in dem u. a. die geſetzliche Regelung der Skeiger, Be

triebs, Revier und Bezirksräte und die allſeitige Anerkennung
dieſer Räfe gefordert wird.

Die heutige Numsner umfaßt 6 Seiten.
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Für die herzliche Teilnahme beim
Heimgange meiner lieben Frau spreche
ich zugleich im Namen aller Hinter-
bliebenen meinen tiefgefühlten Dank aus.

Merseburg, i m März 1919.

Albert Scakkiitt.

r

Wegereroveh

in allen Preislagen

Möbelfabrik
L. Hauptmann, Halle

Kl. VUirichstr 36 a u. b.

Ca. 200 Musterzimmer!

Ausgabe von

JutterrvisFutterrüben
Zentner 8 Mark

auch an Nichtmitglieder.
Mittwoch. den 19. Mts.
2 Uhr an Bürgergarten 9. 9.

4
in der Ge-

ſchäft ſtelle Häiter-
ſtraſze 4 abgeholt
werden.
Deutſcher Offzierbund

(D. O. V.)
Ortsgruppe Merſeburg.

Zu kaufen geſucht National

Kontrollkaſſen
Totaladhbierer, auch

erbeten unter J. V.
die Exp. d. Zig.

von

ie Mitalieds-
karten können

Mehr-
zähler. Barzahlung. Angebote

973 au

er
ne nanwerden sofort ausgeführt

C

Iwstallajonsg es äft. Markts

a re s enu. Schatzanweiſungen
an u. verkauft ſpefenfre

Robert Rose her ßBankgeſchäft. Halle a. S.,
76 CLelephon 6366

Nachlaß Auktion.
Freita den 21 rzvon wor mittags 10 h an

werde ich im Grundſtück Ober-
breite ſtraße 18 Reſtauration
von Kimmermann) folgende
Hegenſtände üffen lich meiſt
bietend gegen Barzahlung ver-
ſteigern und zwar

1 Sofga, 6 Bet itellen, Feder-
betten, 1 Schrauk-, 1 Küchen-
ſchran?, Kommode, Waſch
gefäße, 2 ockgeſchirre,
Muſikautomdt, u. verſchie-
dene andere Haus-
ſchafsgerät

W Franke, Auktionaktor.

r ndt. Wirt

ziehtiſch, 1 Nähtiſch, 1

käſten,

rohr), 1 Sportwagen mit Verdeck,
1 Schaukelpferd, 1 Waſchwanne,Hühner, 1 komplette leere Bienenwohnung, verſchiedene
Gurken- und Waſſerfäſſer, 1 Hühnerkäfiggeſtell, 2 Kaninchen-

1 Schubkarre, 1 Hängelampe, div. Zimmerhand-werkszeug, Küchen und r

F. Meinharckt,

Freiwillige Auktion.
Fortzugshalber verſteigere ich im Auftrage des Beſitzers

Freitag, den 21. März 1919,I Kalkwerk Bahnhof Kötzſchanu, nachmittags 1 Uhr
folgende Gegenſtände:

1 vollſtändige Kücheneinrichtung, 1 Tafelklavier, 1 Aus-
1 Bettſtelle, 1 Kinderwagen (Pettich-

1
1 Hadewanne, 1 Stamm

Verſteigerer.

Kinderklappſtuhl, Söhne des Volkes
Olsen und Sophus Hichnaeis mit Gunnar Tolnäs

Cinophontheater
Grosse Ritterstr. I.
De Ab Dienstag bis Donnerstag:

Fernruf 215.
De

Der erste grobe politische Film:

in der Hauptrol e.

Pro

Drama vom Aufbau der
Gesellschuft.

blemfilm von O e

Ab Freitag:
Waldemar Paitander ig

in Rampitz (Station Kötzſchau)

bei Herrn Paul Brenner:

bezw.
Zänme,

3 m lang, 2
Zügel,

waage, 1 Brunnenröhre,

Die Jugendsſe.

Drama in 4 Akten
mit Bede Niassen.

m breit,Halfler und Kummte,
1 Wagenverdeckgeſtell, 3 wollene Pferdedecken,
Oelſterkörbe und Stiegen, 4 Miſtbeeifenſter,1 Kinderlaufſtuhl,
wiege, 1 Kinderkorb mit Geſtell, 1 Damen ahrtad, 1 tleine
Eismaſchine, 1 Grube Stalldünger, verſchiedene Leitern
und viele andere Gegenſtände.

Ferd. Meinharchkt, Auktionator.

Freiwillige Anktion
Freitag, den 21. März, 1919, von vorm. 9 Uhr ab

1 Federtafelwagen mit Patentachſe, 1 einſpänniger Laſt
wagen, 1 Hinterlader, 1 zweiſchüriger Schälpflug, l vier
ſpänniger Ackerpflug, k Markeur, 1 Jaucheſaß für Land-wirte, h kompl. Kutſchaeſchirr (für Einſpänner), 2 Oebſter-
oder Baubuden mit Fußboden, 3,20 m lang, 2 m breit,

2 Spitzkummee,

biebespe.

Heute Hontag zum Ietzaten Ante:

Im Zelchen der

einzelneägenßlane, geſ.,
1 Partie

1 Brücken-
1 Kinder-

Waſchfrau
Dir wöchentl. geg. gute

Bezahlung 2
2 Paar Strümpfe wäſcht.

esHemden und

Fenchelwurzeln

(arbßere Poſten) hat abzugeben

Reinhold Horn,
Zappendorf ber Salzmünde.

Kadſahrer auſgepaßt!
Faſt jede Kriegsbereifung iſt

minderwertig Kennen Sie
meine zu Tauſenden verkaufte
ſadbereiſung ſchon Preis
pro Reifen 7,75 und 12, Mk
Fordern Sie ſofort Preisliſte
Nr. 4 mit Abbildung umſonſt!

H. Grude, Berlin N.

Gelbe ohlräben r
geſunde Ware

a Pfund 10 Pfg. M
empfiehl

Mrza di V l.
Für Wiederverkäuſer billigſt.

Voltast 32
Sehr ghmren io hunt

I

Se

—TDEI

vorrätig bei

t lobiovn

GpeiſeZimmer,

Herren Zimmer,
Damen Zimmer,

s Zimmer,
Küchen

in einfacher bis ganz
rei Her Austührnnug.ad

Große Auswahl.
Möbelfabrik

Abert Hactehdaeht.

Iah. Richard Ziemer,

Halle a. S.,
Alter Markt 2.

herntee

zur Nachricht, daß i

parterre

Kitterut Hölhau b. Ghendit
Ein Jahr altes

Fohlen (Fuchsſtute)
verkauft

vntites Pflock,
Folleben.

Dobermann (Hündin)

a Lurgt G e
Telephon 212.

einer rrie Kundſchaft

weiſzen Sand
auf Lager habe.

Frau verw. Fithtner
NRimpitz b Kö ſchau.

Kontorräume
mögl.

zahnhof

t --2 Zimmer, heißkbar,
und Nähe

ſofort oder ſpäter gefücht.
Aiietäudht,

Blanckeſtraße 3

Brautvaar
ſucht zum 1. Juli ev ſpät. od
früher 3
in Merſeburg vd. wächſt Umg
Offerten unter M. 85 an die
Expedition d. Blattes erbeten.

Anſt. öhcpaar

2 Zimmer u. Küche, ev. 1 gr.Zimmer u. Küche. Nähe Bahnh.
od. geg. Lenna bevorz. Off u.
A. W. 89 an die Exp. d. Bl.

od. 4Zzimmerwohnung

n a badenfimann
sehr dauerhaft gearbeitet und gut

Verwaltersteile
ſucht j. Landwirt,
u. kräftig, ſelbſt zugreif. beiveſch Anſpr. Off. erb. u. L. D. n

3245 an Rucdolt
e. zig

Offerten u. F. B. 9e ſind in m. 4 en Der
W v 275der Expedition dieſes Blattes en p o

niederzulegen Freitag „Der Gewis-wem wearan“., Zonnabend:
Wir tsehntter oder a ohengrin“. Sonntag:

vie m.

Stadttheater Halle

Montag:
mänerlbans,
Der Barhbier von Se-

on Rarbiger von Se-

Das Bres-
Dienstag
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Küür Arntos
kaufe jede Größe und zahle höchſte Preiſe.

Hans mgel, Steinstrasse 2.
Tel. 694.

Merseburg, den 10. März 1919.

Vorehuss- deren zu Merseburg

Eingetr. Genossenschaft
mit beschr. Hafipflicht.

Häd e

werden in der Zeit vom 12.--20. März

Gleichzeitig erfolgt die Auszah-
lung der nuf Prozent festgesetzten
Dividende für voligezahite Anteile
und Auszahlung der Guthaben aus-
geschiedener Genossen.

Für nicht vollgezahlte Anteile sind
in derselben Zeit die Beiträge zu ent-

Orimannm.

G Gesuanonng, duret Bauerstott
Das natärliche giftfreie Heilverfahren ohno Rerufsstörung bei

Nerven- u. Stoftwechselleiden
Norvonsehwäche, Mageon-, Darw-, Leberleiden, Glieht, Rheuma,Stuniträxheit, Nautleiden usw.

Verlangen Sie kostenfrei ausfährliche Druckschrift.

Dr. Gebhard Cile., Berlin 35,
Potsdamer Straaso 104--105.

Anfwirtung
zum tägl. Einholen und Haus
arbeit Freitags und Sonn-
abends geſucht. Zu erfragen
in der Expedition d. Bl.
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von uns her ausgegebene

gratis und franko zugesandt.
Anfragen über alle Pfund-,

leihen erledig
abteilung.

I nur 8,

Ich halte vom 15. März ab wochentaSprechgengen

in der Heilanstalt Weidenplan

a. in weiner ohnung, Karistr. 35

S Prof. Dr.HA II E A. S.
Facherzt für Chirurgie und r

c e Tg Ausfändische Werte (txoten) m
Besitzer und Interessenten erhalten auf Wunsch das

„Kritisches Hanäbuch
der hochverzinslichen Anlagewerte
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auf das gew ssenha teste unsere Archiv-

Handel in allen in- und ausländischen Anleihes,
Kolonial- und Schiffanrtspapieren zu kuluntesten

Bedingungen

Max Samson e. CoO.,
a c s

Sticecda

ich in Mail g. S.

lIel. 6583 u. 6586)
von 12 Uhr

(Tel. 1562)
von 3--4 Uhr.
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Beilage zu Nr. 56 de

=m—J-——-Der Weltſchiffsraum.
Es kann nicht überraſchen, daß der Schiffsraum der haupt

chlichſten Länder der Erde im Kriege eine Abnahme erfahren
at. Nur wenige von ihnen konnten eine ſo geſteigerte Schiffs
autätigkeit ertwickeln, daß die Verluſte, namentlich auch die

durch den ſchrankenloſen UBootkrieg, ausgeglichen wurden.
m weſentlichen war es außer Amerika nur Japan, das ſeinen
chiſfsraum im Kriege vergrößerte. Ueberhaupt hat ja Japan

in den letzten Jahren einen ungeahnten wirtſchaftlichen Auf
ſchwung genommen, und es ſteht finanziell beſſer da als“ irgend
ein anderes Land. Während nämlich überall Kriegsanleihen
aufgenommen werden mußten, war Japan in der Lage, ſeine
ejamten Staatsſchulden von 259 auf 250 Mill. Pfd. Sterlingherabeurrien Auch der Schiffsbau iſt dort zu hoher Blüte ge

langt. Japan beſitzt heute zwölf große Schiffswerften, die über
24 Docks und 45 kleinere Werſten verfügten. Mit ſeinen zahl
veichen Schiffen hat Japan den internationalen Transportver
kehr im Kriege eifrig gepflegt, und es iſt ihm gelungen, Eng-
land und Amerika ſtarke Konkurrenz zu machen. Bis weit nach
Europa hat es durch Einrichtung verſchiedener Dampferlinien
ſeinen Einfluß geltend gemacht. es beabſichtigt ſogar, auch nach
Hamburg einen regelmäßigen Dampferverkehr einzurichten.
Nach einer japaniſchen Statiſtik hat ſich die Tonnenzahl in der
Zeit von 1914 bis Ende Oktober 1918 in Japan von 1,7 auf
2.2 Millionen und in Amerika von 4,3 auf 7.7 Millionen er-
höht. Dagegen ſank ſie in England von 20.5 auf 17 Millionen,
in Deutſchland von 5,1 auf 2.6 Millionen. in Frankreich von
1,9 auf 1,4 Millionen, in Oeſterreich- Ungarn von 1 auf 9.8
Millionen und in Norwegen von 1.9 auf 1,5 Millionen. Der
Weltſchiffsraum hat ſich in dem erwähnten Zeitabſchnitt von 43.8
auf 38,8 Millionen Tofinen verringert. Aus den vorſtehenden
Zahlen ergibt ſich namentlich auch die empfindliche Einbuße, die
Deutſchlands Schiffahrt erlitten hat. Die Entente hat. wie er-
innerlich, die Ablieferung der geſamten deutſchen Handels-
tonnage verlangt, und ſie geht darauf aus. auch im kommenden
Friedenszuſtand die deutſche Schiffabrt aus dem internationalen
Verkehr möglichſt vollſtändig auszuſchelten. Jm Jntereſſe des
Wiederaufbaues unſeres Handels muß aber gegenüber der
Entente auf das entſchiedenſte die Forderung erhoben und auch
durchgefochten werden, daß die deutſche Flotte ein für
allemal unſer Eigentum bleibt. alſo ſofort mit
dem Friedensſchluß zurückgegeben wird. Eine andere
Löſung des Schiffahrtsproblems iſt überhaupt nicht diskutierbar.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Die neuen Steuern.

Aus einer Unterredung mit dem Reichsfinanzminiſter Schif
e teilt ein Berliner Blatt mit, daß unter den neuen Steuerge-
etzen ſich auch eine allgemeine Kapitalrentenſteuer

befindet.
Eine „üble Läſſigkeit“.

Bei der Abſtimmung über das Sozialliſierungsgeſetz in Wei
mar hat ſich, wie der „Vorwärts“ ſagt. eine üble Läſſig-
keit vieler Abgeordneter der ſo zial iſt iſſchen Parteien ge-

ozialiſtiſchen Parteien einſchließlich der Unabhängigen gefehlt.

Neue bayeriſche Poſtwertzeichen.

Jn Bavern erhalten jetzt die Poſtwertzeichen der letzten
König-Ludwig) Ausgabe mit Ausnahme der 2- und 22-Pfg.-
Narfen ſowie die Dienſtmarken den ſchwarzen Ueberdruck

„Volkeſtaat Bayern“. Die nicht überdruckten Wertzeichen der
letzten Ausgabe bleiben auch weiterhin gültig, dagegen verlieren
die Wertzeicher. der Prinzregent-Luitpold- Ausgabe mit dem
31 März ihre Gültigkeit.

S

Gedeunket unſerer Kriegsgefangenen!

Bei allen wichtigen Aufgaben, die in der kommenden
Zeit der Löſung harren, dür en wir

unſere Kriegsgefangenen
nicht vergeſſen! Jhnen bleibt die ſo ortige Rückkehr noch ver
ſagt. Geraume Zeit wird noch vergehen, bis wir auch ſie
alle wieder in der Heimat begrühen können. Und darum
dürſen wir nicht müde werden, ihrer in treuer Fürforge zu
gedenken. Soweit es irgend in unſeren Kräften ſteht, müſſen
wir ihnen helfen, ihr ſchweres Los zu ertragen. Wir müſſen
ihnen beweiſen, daß das Vaterland ſie nicht vergeſſen hat
und Verſtändnis zeigt für die ſeeliſchen und körperlichen
Prüfungen, denen ſie auch jetzt noch ſtandzuhalten haben.

Das deutſche Volk hat in unermüdlicher Gebefreudigkeit
ſchon dem großen Liebes ver für unſere Gefangenen bedeu-
tende Opfer gebracht. Millisnen wurden für Gefangenen-
fürſorgezwecke bisher veranusgabt. Liebesgaben aller Art,
Bekleidungsſtücke, Meditamente, Bücher, Muſikinſtrumente
und Spiele wurden in die Lager geſandt, Geldunterſtützungen
an Bedürftige verteilt

Großen Anforderungen müſſen auch jetzt noch die mit
der Fürſorge betrauten Vereinigungen gerecht werden.

Darn bederf es neuer Mittel!
Dieſe zu beſchaffen, iſt der Zweck dieſes Aufruſes mit

dem wir uns an die Einwohnerſchaft der Stadt Merſeburg
wenden und die Bitte ausſprechen, den oft bewährten Opfer-
ſinn auch jetzt zu betätigen wo es gilt, die Leiden derjenigen
zu lindern, die Jahre hindurch ihrem BVaterlande das toſt-
arſte Gut, die perſönliche Freiheit, zum Opfer gebracht haben.

Zeichnungsliſten liegen aus in der ſtädt ſchen Sparrafſe
uns in der Stadthauptkaſſe. Die gezeichne en Beiträge wer-
den dem Cen ralkomitee der Deutſchen Vereine vom Noten
Kreuz, Abteilung Gefangenen ürſörge, überwieſen werden.

Werſeburg, den 14. März 1919.
Geſch. Nr J. 2 19. Der Magiſtrat.

rbeitgeberVerband.
Beſcheinigungen für die Arbeitnehmer zu der am 23. März

ſtattſindenden Wahl zum Arbeiterrat ſind für die Mitglieder
des Arbeitgeberverbandes bei den Herren Paul Ehlert und
Karl Tänzer, Entenplan, unentgeltlich zu haben.

r Es hatten mehr als ein halbes Hundert Abgeordnete der

e e

nene

Kreisblatt.
Dienstag, den 18. März 1919.

Vom Auslande
Die Regierung bildung in Oeſterreich.

Die Verhandlungen zwiſchen den Klerikalen und den
Sozialdemokraten über eine gemeinſam zu bildende Regierung
ſind zum Abſchluß gebracht. Zur Leitung des Ernährungsamtes
und des Finanzrates werden Beamte berufen werden. Die
großdeutſche Vereinigung beteiligt ſich weder mit Staatsſekre-
tären noch mit Unterſtagtsſekretären an der Regierung.

Verurteilung eines Flamen.

Der Kriegsrat in Brüſſel verurteilte den Direktor im Mini-
ſterium für Kunſt und Wiſſenſchaft, Goremanns zu fünf-
zehn Jahren Zwangsarbeit, der vom Gegner den
Poſten des Generalſekretärs eines beſonderen flämiſchen Mini-
ſteriums angenommen hatte.

Der polniſche Kriegsminiſter.

General Lew nſjky iſt zun polniſchen Kriegs-
miniſter ernannt worden. Eine Havasmeldung aus War-
ſchau rühmt dem ſonf unbekannten General nach, daß er ſich bei
Lemberg das heißt, im Kampf gegen die Ruthenen
verdient gemacht habe.

Rücktritt des franzöſiſchen Finanzminiſters

Der „Nouvelliſte de Lyon“ berichtet, daß mit dem Rücktritt
des Finanzminiſters Klotz zu rechnen ſei. Jn der letzten Kam-
merſitzung ſei er auf eine ſehr ſtarke Oppoſition geſtoßen, und die
Tagesordnung ſei nur mit 247 gegen 132 Stimmen bei 150
Stimmenthaltungen angenommen worden, ſo daß die Regie-
rung eigentlich in die Minderheit geraten ſei. „Echo de Paris“
ſtellt dem gegenüber berichtigend feſt. daß Finanzminiſter Klotz
allerdings Clemenceaun einen Beſuch abgeſtattet und ihm Bericht
über den Verlauf der Kammerſitzung erſtattet habe. daß aber
von einem Rücktritt des Finanzminiſters durchaus nicht die Rede
ſein könne (77).

un 4 h e
Aus Stadt und Amagebung

Einſpruch gegen den beſtebenden Arbeiterrat.

Die Kreisgruppe Merſeburg der Deutſchnationalen
Volkspartei hat an den Magiſtrat, den Landrat. die Regierung
und den Arbeiterrat folgenden Einſpruch gerichtet: Die Wahl zu den
jetzt in Merſeburg beſtehenden Arbeiterräten. ſowohl dem örtlichen
Arbeiterrat als auch dem Bezirksarbeiterrat, iſt nicht nach den Grund
ſätzen erfolgt, welche für die neuvorgeſchriebene Wahl durch Verord-
nung feſtgelegt ſind. Vor allem haben weder die Beam en und An-
geſtellten bis zu einem Einkommen von 10 000 Mk. an der Wahl teil-
genommen, noch iſt die Wahl nach den Grundſätzen der Verhältnis-
wahl vorgenommen. Namens des Kreisvereins Merſeburg der
Deutſchnationalen Volkspartei erhebe ich deshalb gegen den Fort
beſtand des Arbeiterrates in ſeine bisherigen Zuſammenfetzung
Widerſpruch. Wir hören daß der Magiſtrat Neuwahlen zum Arbeiter
rat für den 23. d. Mis, angeordnet hat

Belaſſung der Kriegshinterbliebenen in ihren Arbeitsſtellen.

Die Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen weiſt auf die Verordnung des Reichsamts

für wirtſchaftliche Demobilmachung vom 4. Januar 1919 hin, in der
unter S 7 ausdrücklich hervorgehoben wird. daß Kriegshinterbliebene
bei der Belaſſung in den Arbeitsſtellen angemeſſen zu berückſichtigen
97 Unter Hinweis auf dieſen Erlaß wird beſonders betont. wie
wichtig es heute für die Kriegerwitwen iſt, in ihren Stellungen zu
verhleiben, da ſie darauf angewieſen ſind. durch ihren Verdienſt ſich
zu erhalien und für ihre Kinder zu ſorgen. um in einer geordneten
Wirtſchaftslage zu bleiben. Die verſchiedenen Reichsämter. welche
die Nationalſtif'ung auf diele Verordnung im Jntereſſe der Hinter-
bliebenen hingewieſen hatte. haben ſich übereinſtimmend bereit erklärt.
den nach geordneten Stellen entſprechende Anweiſung zu erteilen. und
es iſt nun zu hoffen. daß Enitlaſſungen von Kriegerwitwen in größerem
Umfange vermieden werden
h n ee

e e eWahl zum Arbeiterrat.
um Arbeiterrat wird am 23.

ſätzen der Verhältniswahl gewählt. Jeder iſt wählbar und
wahlberechtigt, der aus ſeiner Tätizkeit Gehalt vder Lohn
bis zu 10900 jährlich bezieht, al'o auch alle Beamten, die
Hausangeſtellten uſm

Wer die Mitmwirkung des bisherigen Arbeiterrats und
ſeiner führen den- Mitglieder an den Ereigniſſen der letzten
Wochen kennt, wird ſich darüber klar ſein, welchen Segen für
das Land und unſere enere Seimat eine nach diefen Grundh-
ſätzen ordnungémäßig erfolgende Zuſammenſetzung des Ar-
beiterrats bedenten würde.
Darum muß Jeder der dazu verechtigt iſt, an der

Wahl teilnehmen.
Stimmzettel werden an Wahllokal ausgeteilt.
Die vereinigte Liſte der unterzeichneten Parteien wird

noch bekannt gegeben

Deutſchnationale Vollspartei,
relsgrurpe erfebrr

Beutſche Volkspartei,
Dits rung. erehuro

r r s ehe e e ee e

März. nach den Grund-
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Ausgabe der Butter und Margarine

am Sonnabend, den 22. März 1919.
Abgabe der Marken bis Donnerstag abend. Es werden

zugeteilt an die Kunden der Butterſtellen 1-7 und zwär:
j. Albert, Schmaleſtraße 15,
2. Vogel, Roßmarkt 17,

Fiſcher, Weißenfelfer Straße 12,
4. Kötteritzſch, Gotthardtſtraße 21,
5. Frahnert, Kl. Riiterſtraße 2,
6. Kunecke, Gutenbergſtraße 1,
7. Konſumverein, Lauchſtedter Straße 18

45 Gramm Margarine zum Preiſe von 20 Pfennig, an die
Kunden aller übrigen Butterſtellen 45 Gramm Butter zum
Preiſe von 36 Pfennig. Auf jede Zuſatziettmarke (mit dem
Aufdruck k und G werden in allen Stellen 50 Gramm Butter
zum Preiſe von 40 Pfennig verabfolgt.

Merſeburg, den 17. März 1919.
Der Vorſtand.

e e

s Merſeburger Tageblattes

m vvò*„*Die Jahresverſammlung des Ziegenzucht- Vereins

für Merſeburg und Umgebung fand unter ſehr zahlreicher Beteiligung
der Vereinsmitglieder W Nachmittag 4 Uhr im Gaſthof „Zur
grünen Linde“ ſtatt. Anſtelle des wegen Krankheit von ſeinem Amt
als Vorſitzender zurückgetretenen Herrn Hetzer leitete Herr Büro-
beamter Dörl die Verſammlung und hieß die Erſchienenen herzlich
willkommen. Dem von dem Geſchäfisführer des Vereins Herrn Lan-
desſekretär Mäder erſtatteten Rechenſchafts- und Kaſſen
bericht entnehmen wir folgendes: Die Mitgliederzahl ſtieg von 355Ende 1917 auf 420 Ende 1918 Die Ameaht der gehaltenen Ziegen

beträgt J100. Ausgeſchieden ſind 15 Mütglieder. Anſtelle des bis
herigen Geſchäftsführers Herrn Domſtiftsprokurator Klingelſtein,
der ſein Amt niedergelegt hat. wurde Herr Mäder gewählt. Ver
ſtorben iſt das Vorſtandsmitglied Herr Meißner. Generalver
ſammlungen fanden am 17. März und 15. September 1918 ſtatt.
Der Verein iſt im Beſitz von 5 Zuchtböcken. Jn Anbetracht der ſchon
r iee Tätigkeit der Zuchtböcle im Vereinsbezirk will der Vor
ſtand 3 Böcke mit anderen Vereinen eintauſchen und neue Vöcke
ankaufen. Gedeell wurden im Jahre 1918 521 Ziegen von Mitgliedern
und 35 Ziegen von Nichtmitglikdern. Leider führen noch viele Mit
glieder ihre Ziegen anderen Böcken zu. Durch dieſes ſog. wilde Dedk-
geſchäft wird den Beſtrebungen des Vereins, wirklich brauchbare nutz
bringende Tiere zu züchten, entgegengearbeitet. außerdem wird der
Verein, der für die Vockhaltung rund 1000 Mk. ausgibt. in ſeinen
Einnahmen geſchädigt An Deckgebühren kamen 595.50 Mk. ein. Trotz
der ungünſtigen Verhältniſſe konnte der Vorſtand im Berichtsjahr
590 Zentner Futterrüben zu annehmbaren Preiſen für die Mitglieder
beſchaffen. Rauhfutter konnte dieſen durch die Anpachtung der vom
Forſtfiskus und vom Magiſtrat wiederum zur Verfügung geſtellte
Grasparzellen überwieſen werden Auch für dieſes Jahr ſind die
Grasparzellen wieder geſichert, ihre Vermeſſung und Verlofung wird
demnächſt erfolgen. Stroh und Klee werden auch für 1919 beſchafft

Die Geſamteinahmen belgufen ſich auf 2404.44 Mk., die
Aus gaben auf 2004,11 Mk ſodaß ein Beſtand von 400.32 Mk.
verblieben iſt. Dieſer günſtige Abſchluß war nur möglich, weil dem
Verein dankenswerterweiſe durch den Landrat 600 Mk., durch den
Magiſtrat 50 Mk. und durch die Landwirtſchaftskammer 141 Mk. an
Beihilfe überwieſen wurden. Die am 16 Juni 1918 vom Vor
band der Ziegenzuchtvereine des Kreiſes Merſeburg veranſtaltete Jie
gen chau mit Lämmermarkt war mit 215 Tieren beſchickt. von denen 91,
daruntr 55 Tiere des Merſeburger Vereins prämiiert wurden. Die
Verbandsverſammlung am 9 März d. J. beſchloß, auch in Zukunft
nur Ziegen der hornloſen. kurzhagrigen Raſſe von der Art des weißen
Saanenſchlages zur Schau und PDrämiierung zuzulaſſen. Nach Prü-
fung der Rechnung durch die Herren Lohrengel und Eichler
wurde dem Geſchäftsführer Entlaſtung erteilt und ihm der Dank für
ſeine Geſchäftsführung ausgeſorochen. Zur Deckung der vermehrten
Ausgaben wurde der Jahresbeittag von bisher 1.50 Mk. auf 3 Mk.
erhöht und der Haushaltsplan für 1919 in Einnahmen und Aus
gaben auf 2790 Mk. feſtgeſetzt. Unſere Mitglieder. die ihre Beiträge
nicht bezghlt haben, wurden aus dem Verein ausgeſchloſſen. Eine
längere Ausſprache entſpann ſich über die Frage der Futker
mittelbeſchaffung. Es wurde beſchloſſen. die Grasparzellen
am Gotthardtsteich und in der Probſtei nach Möglichkeit wieder den
alten Beſitzern zuzuteilen, während dies bei den ſchwierigen Verhält
niſſen im Hohendorfer Holz nicht möglich ift Den Bericht über die
letzte Verbandsſitzung erſtattete Herr Klingelſtein. Die nächſte
ZJiegenſchau mit Lämmermark! des Verbandes findet am 15. Juni
in Merſeburg ſtatt. Das Standgeld beträgt 50 Pfg für Mitglieder,
1 Mk für Nichtmiglieder. Die Tiere müſſen zwiſchen 7 und 8 Uhr
eingeführt werden. Mindeſtens zwei Drittel des Antriebes ſollen
prämiiert werden. Zur Beſchaffung von Preiſen werden 50 Mk. be
willigt. Die Vo rſtandswahl ergab die Wiederwahl der bis
herigen Mitglieder Bürobeamter Dörl. Tierarzt Stephan,
Landesſekretär Mäder. Steuerouf'eher Schultz für die gusge
ſchiedenen Herren Hetzer und Meißner wurden die Herren
Badeanſtaltsbeſitzer Baſſenge und Bürobeamier Geißler neu
gewählt. Herr Tierarzt Stephan ermahnte die Mitglieder. ihre
wertvollen Tiere in das Herdbuch eintragen zu laſſen und zur Schau
zu bringen und die Lämmer nicht unter der Hand zu verkaufen, ſon
dern ſie bis zum Lämmermarkt zu behalten Die Nachkommen von
eingetragenen Muttertieren und eingetragenen Böcken müßten vor
allen Dingen der Zucht erhalten und zur Schau gebracht werden. Herr
Dörl legte den Mitgliedern dringend ans Herz. die auszuſtellenden
Tiere gut zu pflegen und gut zu behandeln. Merſeburg müſſe im

Ziegenhandel in der Provinz Sachſen an erſter Stelle ſtehen. Herr
Stadtbaumeiſter Zimmermann prach dem Vorſtand für feine
aufopferungsvolle Tätigkeit den Dank der Verſammlung aus. Nach
weiterer eingehender Erörterung wichtiger Zuchtfragen ſchloß der Vor

ſitzende die Verſammlung
er

7 3 7 eWahlen zum Arbeiterrat in der Gtgdt Merſeburg.

Die infolge Einſpruchs no wendig gewordenen Wahlen
zum Arbeiterrat in der Stadt Werſeburr finden am

Sonntag, den 22. März 1919
in der Zeit von vorm. 9 bis nachm. 2 Uhr

ſtatt.
Die Einteilung der Srimmöezirkte, die Namen der Wahl

vorſteher
gemacht.

Zu wählen ſind 30 Mitglieder des Arbeiterrtes.
Für die ganze Wahl gelten die Grundſätze der Ver

hältniswahl wie ſie z. B. bei den Wahlen zur Stadt-
verordnetenverſammlung in Anwendung e ommen find.

Wahlberechtigt und wähl ar ſind alle Perſonen beiderlei
Seſchlechts, die das 20. Lebensjahr erreicht haben und gegen
Lohn vder Gehalt in Berfe urg beſchäftigt ſind, ſofern das
Jahreseintommen aus Lohn oder Gehalt den Betrag von
10000 Mk. nicht überireigt. Demgemäß ſind auch ſaſt ſämtliche
Beamten in Merſeburg wahlberechtigt und wählbar. Die
Teuerungszulagen werden hierbei ebenſowenig wie bei der
Steuer mitgerechnet.

Als Ausweis gilt eine von Arbeitgever terſchriebeneBeſcheinigung über Beſchäftigung und Lohn, bezw. Gehalts-
hötze. Arbeitsloſe Wahlberechtigte weiſen ſich durch Vorlage
der Arbeitsloſenkarte aus. Sie müſſen ſich bis zur Wahl
vom Areitsnachweis eine Beſſheinigung der Arbeitsloſig eit
beſchaffen.Die Wahlvorſchläge ſind bis ſpäteſtens

DTonnerstag, den 29. März mittags 12 Uhr
an den Wagiſtrat einzureichen.

Wahlvorſchläge tönnen von politiſchen oder wirtſchaft-
lichen Or aniſationen gemarht werden und bedürfen dann
nur der Unterſchrift dieſer Drganiſationen. Andere, nicht
von einer ſolchen Organifation ausgehende Wahlvorſchläge
miſſen von wenigſtens 100 Wahlberechtigten unterſchrieben
ſein.

Merſeburg, den 17. März 1319.
71019. Der Magiſtrat.

Zu verraufen ſind:

5 Acker Pferde
mittlere und ſchwere.

Geſch.Nr. L. A. N. 719/10. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
Rittergut Dölkau bei Schkendits.

und die Wahlräume werden beſonders bekannt

e

i 3
e

t

S



Zefenhi?
Der in meinem Befehle vom 13. März 1919 über die Umgebung von Halle erklärte Belagerungszuſtand tritt

nie in Kraft.Halle a. d. S., den 15. März 1919.

gez. Ma ercker,
Generalmajor und Kommandenr des Freiwilligen andesfäger-Korps.

Amtliche Anzeigen
Landarbeitsordnung für die Provinz Sachſen und für Anhalt.
J. Die Arbeitgeber und Arbeiter aus der Land und Forſtwirt-

)aft in der Provinz Sachſen und in Anhalt haben ſich in dem „Aus
zuß für Land- und Forſtwirtſchaft“ bei der Zentralauskunftſtelleehe nen in Magdeburg zu einer Arbeits gemeinſchaft

ländlicher Arbeitgeber und Arbeiter auf pari-
zätiſcher Grundlage zuſammengeſchloſſen und für ihren Bezirk die
nachfolgende Landarbeitsordnung vereinbart und mit der vorläufigen
Neichs Landarbeitsordnung vom 24. Januar 1919 in Ueber
einftimmung gebracht. Der Arbeits gemeinſchaft obliegt die allgemeine
Durchführung der Landarbeitsordnung.

II. Jnnerhalb der Land und Stadtfreiſe obliegt die Durchführung
der Landarbeitsordnung und die Feſtſeizung der Arbeitsbedingungen
im einzelnen den paritätiſch geſtalteten Arbeitsgemeinſchaften. Kommt
die Feſtletzung hier nicht zuſtande, ſo wird ſie von der unter J genann-
ten Arbeits gemeinſchaft endgültig getroffen. Die Kreisarbeilsgemein-
ſchaften ſetzen ſich nach Bedarf aus je 3-7 Arbeitgebern und Arbeitern
und einem unparteiiſchen Vorſitzenden zuſammen, der von den Mit
gliedern gewählt und im Nichteinigungsfalle von dem Ausſchuß für
Land und Forſtwirtſchaft bei der Zentralauskunftſtelle beſtimmt wird.
Jn gleicher Weiſe ſind für die Mitglieder und den Vorſitzenden Stell
vertreter zu wählen.

III. Die ſelbſtändigen Arbeiter- und Angeſtelltenorganiſationen
werden als Vertreter der Arbeiter und Angeſtellten anerkannt.

IV. Es wird darauf hingewieſen, daß alle Verbote und Straf
beſtimmungen gegen Arbeitgeber, Arbeiter und Angeftellte wegen Ver
abredung und Vereinigung zur Erlangung günſtigerer Lohn- und
Arbeitsbedinungen, insbeſondere mittels Einſtellung der Arbeit oder
durch Entlaffung der Arbeiter, und ebenſo alle landesvechtlichen Ve
timmungen, die an Verletzung des Dienſtvertrages von Arbeitern, ein
ſchließlich Dienſthoten, Strafe oder polizeiliche Jwangsbefugnis knüp
fen, aufgehoben ſind.

V Bei Streitigkeiten über. Lohn- und Arbeitsbedingungen zwi-
ſchen Arbeitgeber und Arbeitern gelten, wenn innerhalb des Betriebes
keine Einigung erzielt werden fann, die Kreisarbeitsgemeinſchaften
(Ziffer II) als Schlichiungsausſchüſſe im Sinne des S 21 der Ver
ordnung vom 23. Dezember 4918 über Tarifverträge uſw. (Reichsgeſetz
blatt 1918 S. 1456). Wird der Schlichtungsausſchuß angerufen, ſo
hat er eine Einigung zwiſchen den Parteien zu verſuchen, und wenn
eine ſolche nicht zuſtande kommt, einen Schiedsſpruch zu fällen. gegen
welchen binnen 14 Tagen die Verufung an die Arbeits gemeinſchaft für
die Provinz Sachſen und Anhalt (Ziffer D) offen ſteht. Dieſe ent
ſcheidet auf die Berufung, der wenn ein Schiedsſpruch nicht zuſtande
gekommen iſt, endgültig

Vor endgültiger Entſcheidung der Streitfälle durch die Schlich-
tungsinſtanz dürfen weder die Arbeiter die Arbeit einſtellen, noch die
Arbeitgeber die Arbeiter friſtlos entlaſſen.

Erfüllt ein Arbeitgeber die durch Einigung oder Schiedsſpruch
feſtgeſetzten Bedingungen nicht, fo iſt der Arbeiter berechtigt, die Arbeit
einzuſtellen. Erfüllt der Arbeiter die durch Einigung oder Schied spruch
feſtgeſetzien Bedingungen nicht, ſo ſteht dem Arbeitgeber die friſtloſe
Entlaſſung gegen ihn zu. (Siehe hierzu Ziffer VII 88 3 und 4)

Durch das Schlichtungsverfahren wird der ordentliche Rechtsweg
nicht ausgeſchloſſen. Das Gericht wird aber das Rechtsverfahren auf
Antrag einer Partei bis zur Erledigung des Schlichtungsverfahrens
ausſetzen

VI. Für jeden Betrieb mit in der Regel 20 und mehr Beſchäf-
tigten iſt ein Arbeiterausſchuß zu wählen. Der Ausſchuß beſteht bei
einer Anzahl von 20 Veſchäftigten aus 3 Mitgliedern; für je 20 weitere
Be'ſchäftigte iſt ein weiteres Mitglied zu wählen. Wahlberechtigt und
wählbar ſind alle deutſchen Arbeiter und Arhbeiterinnen über 20 Fahre,
die im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte ſind. Die Wahl vegelt ſich
nach der Verordnung über Tarifverträge uſw. vom 23. Dezember 1918
(Neichsgeſetzblatt S. 1456)

Der Arbeiterausſchuß hat die Arbeiter zu vertreten und gemein
ſam mit dem Arbeitgeber oder deſſen Stellvertreter darüber zu wachen,
daß die Beſtimmungen der Landarbeitsordnung durchgeführt werden.

über den Dienſtvertrag 611

VII. Für die Feſtſetzung der Arbeitsbedingungen durch die Kreisarbeitsgemeinſchaften e I1) gelten die Beſtimmungen des BGB.

ergänzt durch nachfolgende Be
ſtimmungen:

S 1. Als Entgelt für die Arbeits leiſtung iſt ein Geſamtverdienſt
ſetzen kann. Wohnung, Landnutzung und andere Naturalbezüge,

feſtzuſetzen, der ſich aus Grundlohn und Naturalbezügen zuſammen
welche als Teil der Entlohnung vom Arbeitgeber zugeſichert ſind,
müſſen, auch wenn ſie keinen Marktwert haben, mit einem Geldwert
ſchriftlich feſtgelegt und auf den Geſamtverdienſt in Anrechnung
gebracht werden

Der vereinbarte Barlohn iſt in der Regel wöchentlich, in der
Forſtwirtſchaft zweiwöchentlich, für Beamte und auf beſondere Ver
träge Angeſtellte an den im Vertrage feſtgeſetzten Terminen zu
zahlen.

Lohneinbehaltungen zur Sicherung des Schadenerſatzes bei
widerrechtlicher Löſung des Vertrages dürfen ein Viertel des fälligen
Barlohnes der einzelnen Lohnzahlung und im Geſamtbetrage die
Höhe des 15fachen Ortslohnes im Sinne der Reichsvperſicherungs-
ordnung nicht überſteigen.

Renten irgendwelcher Art, insbeſondere Kriegsbeſchädigten- und
Hinterbliebenenrenten dürfen auf den Lohn nicht angerechnet werden.

S 2. Naturalien ſind in guter Marktware zu liefern und in der
Regel nach metriſchen Maßen und Gewichten zu bemeſſen,

ſie Lieferung hat in der Regel monatlich zu erfolgen, ſofern
der Gegenſtand nicht eine auf längere oder kürzere Zeit bemeſſene
Lieferung erfordert.

Nicht lieferbare Naturalien ſind in bar nach dem amtlichen Er
zeugerhöchſtpreiſe und, ſofern ein ſolcher nicht beſteht, nach dem
Marktpreiſe, der zur Lieferungszeit im Bezirk gilt, zu vergüten.

8 3. Wohnungen ſollen in ſittlicher und geſundheitlicher Be
ziehung einwandfrei und für Verheiratete, unter Berückſichtigung der
Kinderzahl und Geſchlechter, ausreichend ſein. Wohnungen der
Ledigen ſollen heizbar, verſchließbar und mindeſtens mit Bett, Tiſch,
Stuhl, verſchließbarem Schrank und Waſchgelegenheit ausgeſtattet ſein.

Jſt dem Dienſtverpflichteten eine Wohnung zugeſichert, ſo ſteht
ſie ihm bei durch den Arbeitgeber verſchuldeter friſtloſer Kündigung
auch nach Löſung des Dienſtverhältniſſes bis zu 8 Wochen ohne Ver
gütung, darüber hinaus bis zu 3 Wochen gegen Vergütung zu, ſofern
der Vertrag nicht vorher abläuft oder eine andere angemeſſene Unter
kunft nicht zur Verfügung ſteht. Iſt die friſtloſe Kündigung vom
Dienſtverpflichteten verſchuldet, ſo darf er die Wohnung nur noch
2 Wochen gegen Vergütung benutzen, ſofern der Vertrag nicht vorher
abläuft oder eine andere angemeſſene Anterkunft nicht zur Verfügung
geſtellt wird.

L 4. Vei Landnutzung durch den Dienſtverpflichteten findet im
Falle vorzeitiger Beendigung des Dienſtvertrages eine Aufrechnung
der Beſtellungs- und Saatkoſten unter den Parteien nicht ſtatt. Von
den Früchten ſteht dem Dienſtverpflichteten ein ſeiner bisherigen Ver-
trags leiſtung entſprechender Anteil zu. Ueber dieſen Teil kann er nach
eigenem Ermeſſen verfügen.

S 5. Die tägliche Höchſtarbeits zeit beträgt in 4 Monaten durch-
ſchnittlich 8. in 4 Monaten durchſchnittlich 10 und in 4 Monaten
11 Stunden. Darüber hinaus geleiſtete Ueberſtunden ſind beſonders
zu vergüten. Dort, wo Hackfrucht- oder Samenbau betrieben wird,
und bei Mangel an Arbeitskräften ſich eine längere Arbeitszeit als
notwendig erweiſt, ſind Ueberſtunden im volkswirtſchaftlichen Jnter
eſſe zu leiſten

Jn die Arbeitszeit ſind einzurechnen der Weg vom Hofe zur
Arbeit und zurück, nicht aber die Ruhepauſen (ſiehe auch 8 6 Abſ. 4).

Während der Arbeitszeit müſſen im ganzen mindeſtens 2 Stun-
den Ruhepauſen gewährt werden. Die Verteilung der Arbeitszeit
und der Ruhepauſen bleibt unter Berückſichtigung der unbedingten
Betriebsnotwendigkeit der freien Vereinbarung überlaſſen.

8 6. Arbeiten an Sonn und Feſttagen können nur verlangt
werden, ſoweit es die unbedingte Aufrechterhaltung des Vetriebes
erfordert, und ſind mit dem doppelten, auf die Stunde berechneten
Barlohne zu bezahlen.

Als Vergütung für eine Ueberſtunde an Werktagen iſt der auf
die Stunde berechnete Barlohn mit einem Aufſchlage von 50 v. H. zu
bezahlen.

Für die Berechnung des Stundenlohnes aus dem Geſamtverdienſt
iſt ein zehnſtündiger Arbeitstag zugrunde zu legen.

Dieſe Berechnung findet keine Anwendung auf die Zeit, welche
die Geſchirrführer, die ihre Pferde ſelbſt pflegen und füttern, über
die durchſchnittliche Höchſtarbeitszeit (6 5) hinaus beſchäftigt find.
Solche Weſchirrführer erhalten gegenüber ihren Arbeitsgenoſſen,
welche Pferde nicht fütlern und pflegen, einen entſprechenden Auf-
ſchlag.Für regelmäßig wiederkehrende Ueberſtunden iſt eine zu ver

einbarende Pauſchoergütung zu bezahlen.
8 7. Arbeilerinnen, die ein Hausweſen zu verſorgen haben,

ſind auf ihren Antrag ſo frühzeitig von ihrer Arbeitsſtelle zu ent
laſſen, daß ſie eine Stunde vor der Hauptmahlzeit in ihrer Häuslich-
keit eintreffen. An dem Tage vor Weihnachten, Oſtern und Pfingſten
ſind ſie von der Arbeit befreit.

Arbeiterinnen, die ein größeres Hausweſen zu verſorgen, ins
beſondere auch Gehilfen, die nicht zur eigenen Familie gehören, zu
beköftigen haben, ſind, abgeſehen von Roktfällen, nur inſoweit zur
Arbeit zu verpflichten, als dies ohne erhebliche Beeinträchtigung ihrer
häuslichen Pflichten zuläſſig iſt

Die Beſchäftigung von Kindern unter 14 Jahren darf die Dauer
von durchſchnittlich 5 Stunden im Winter und 8 Stunden im Sommer
täglich nicht überſchreiten. Jn dringenden Fällen kann im Sommer
die Dauer auf 9 Stunden ausgedehnt werden.
d e die Kündigung gelten die Beſtimmungen der 88 620ff.
es BGB.

Wichtiger Grund zur ſofortigen Löſung des Dienſtvertrages iſt
jder Umſtand, mit Rückſicht auf den die Fortſetzung des Vertrages
einer Vertragspartei nicht mehr zugemutet werden kann.

Solche Gründe ſind insbeſondere Tätlichkeiten, grobe Beleidi
gungen, inſittliche Zumutungen im Arbeitsverhältnis, beharrliche
Verweigerung oder grobe Vernachläſſigung der Dienſtleiſtungen,
wiederholt unpünktliche Lohnzahlung, anhaltend ſchlechte Koſt und
gefundheitsſchädliche Wohnung. Politiſche und gewerkſchaftliche Be
tätigung iſt kein Entlaſfungsgrund.

s 9. Jn Betrieben mit Arbeiterausſchuß iſt nach deſſen An
hörung eine Arbeitsordnung zu erlaſſen und an ſichtbarer Stelle aus
zuhängen. Sie muß Beſtimmungen enthalten über die Arbeitszeit
ſowie über eiwaige Strafen und die Verwendung der Strafgelder, die
nur zum Veſten der Arbeiter zuläſſig iſt

8 10. Für den Dienſtverpflichteten günſtigere geſetzliche oder
vertragliche Beſtimmungen wie die bevorſtehende bleiben beſtehen.

VIII. Für jeden Kreis muß mindeſtens ein öffentlicher Arbeits
nachweis für die Landwirtſchaft auf paritätiſcher Grundlage beſtehen.
Als Ausſchuß des Arbeitsnachweiſes für die Landwirtchaft kann die
Kreisarbeitsgemeinſchaft (Ziffer 11) gelten.

IX. Dieſe Vereinbarungen gelten vorbehaltlich anderer geſetzlicher
Regelung für das Jahr 1919 und jeweilig ein Kalenderjahr weiter,
wenn nicht 3 Monate vor Ablauf des Kalenderjahres eine Kündigung
erfolgt.

y 13. Dezember 1918.Magdeburg, den Februar 1919
Die Arbeits gemeinſchaft Iländlicher Arbeitgeber und Arbeiter

für die Provinz Sachſen und Anhalt.
Für die Arbeitgeber:

gez. Graf vom Hagen-Möckern,
gez. Dr. Tangermann-BVelsdorf.

Für die Arbeitnehmer:
gez. Berkling- Magdeburg,
gez. Hil l e-Magdeburg.

Vorſtehende Landarbeitsordnung f. d. Provinz Sachſen und für
Anhalt gebe ich hiermit bekannt unker Hinweis auf meine Bekannt
machung vom 8. März d. J., wonach ſich für den Kreis Merſeburg
auf Beſchluß der Land wirtſchaftlichen Arbeitsgemeinſchaft eine Aende-
rung bezüglich der Arbeitszeit ergibt.

Merſeburg, den 14. März 1919.
Der Landrat.

Frhr. von Wilmowski.
Bekanntmachung

betrifft Ablieferung von Burh-
eckern.

Die nv h ablieſerbaren Buch
eckern ſind baldigſt an die
Bucheckeruſammelſtelle abzu
lieſern.
erſeburg. den 15. März 1919: c t trien Her Sander r auf Feld 18 und 19: ſoweit
u W ilw a ugr4 dieſes noch nicht beliefert iſtFrhr. von ilmowski. ſowie auf Feld 20 für alle Ver
Jn das Genvſſenſchaftsre-ſorgungsberechtigten Liter.

giſter, betr. den Vorſchuß verein Merſeburg, den 17. März 1919.
zu Merſeburg eingetragene Fas ſtädt. Lebensmittelamt.
Genoſſenſchaſt mit beſchränkter g. j. 717/19
Haftpflicht iſt heute folsendes
ein getragen. Die Firma lautet
vom 1. April 1919 ab: Merſe-
burger Vereinsbank, einge-
tragene Genoſſenſchaft mit be-
ſchräntter Haftpflicht.

Ausgabe von Rager- u.
Buttermilch

in der Woche vom 17. bis 22.
März 1919, in ſämtlichen Ver-
kaufsſtelen

Es werden an Mager- und
Buttermilch zugeteilt:

4Ausgabe von Auark,
auf Abſchnitt 44 der Quar--
karte am Mittwoch, den 19.
März 1919 für den Reſt der
ar qig Kunden der Verkaufsſtellen

Merſeburg den n r 19 9. p J.Prenhiſches en gericht ab 27 Frahnert, Kl. Ritterſtr. und

r Kunecke, Butenbergſtraße 1.Amtliche Nunghme- und Gegen Vorlegung der neuen
Berkansele Quarkkarte werden auf den

e Kopf 60 Gramm Quark zumun traägene Belleidung M 3 12 n z perMWerſeburg, Karlſtraße 4 Preiſe von Pfennig zuge
u teilt V. A. II. 718/19.Fernſprecher Nr. 591. m g

Wit!och. den 9. März 1919, Merſeburg, den 15. März 1919.
vormittags von 9-42 Uhr: Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Annahmeta g. a aV. 181/19. Der Magiſtrat.e neveriüher
Schreibe allen Leidenden gerne

gute Auahität, Keihsware

umſonſt, womit ich mich von
meinem ſchweren Lungenleiden

jedes Quantum ſofort
lieferbar bei

ſelbſt befreite.

Otto Dobkowitz.

Ferne

Heinrich Deicke, Wackersleben,
Provinz Sachſen.

Auch bei Hautjucken, Flechten,
Krätze, offenen Beingeſchwüren
gerne umſonſt Auskunft. Rück-
marke erwünſcht.d

Rechnungs Abſchluß
der Kreisſparkaſſe Merſeburg für 1918.

Der geſamte Koſtenumſatz bei der Kreisſpar-
kaſſe betrug im Jahre 1918

Davon entfallen auf die Kreisſparkaſſe
und auf die Ortsgiropkafſſe

Die Einlagen betrugen Ende 1917
Zuwachs während des Jahres 1918

a) durch Neueinlagenn 4299 261, 47
b) durch zu geſchriebene Einlagezinſen 224 362,88

Sa. 10 72 768,61
2437 588,04

7 785 1809,657

5 699 154,26 .4
2 086 026,31

806 662,46

36 957 680,82
48 758 062,29
38 199 618,03

5 699 154,26

le ws d.

Rückzahlungen im Jahre 1918
Einlegerguthaben Ende 1918 8

1917
Mithin Zuwachs im Jahre 1918
Der Reſervefonds beträgt Ende 1918

Merſeburg, den 13. März 1919.
Der Vorsitzende d. Kurator. d. Kreissgarkasse herseburg.

Freiherr v. Wilmowski.

ArbeitgeberVerband.
Die Mitglieder des Arbeitgeberverbandes werden zu

einer Beſprechung am
Dienstag, den 18. d. M., abends 8 Khr

in den „Ratskeller“, Ratszimmer, gebeten

Tages-Ordnung: h1. Wahl zur Handelskammer,
2. Generalſtreik,
3. Wahl zum Arbeiterrat.

Der Vorſtand.
Kellunecuhende, I Tiſchlerilehrüing
schrift durch neue Mefhodoe. t OPreis M. 415 Nachnanme S T
O. M. Grau, Magdeburg

S S

W. Reinecke, U. Altenburg 34.

Kirchliche Nachrichten.
Dom. Getauft: Heinz Erich,

S. d. Arbeiters Johann Smaga,
Getraut: Der Kaufmann

Friedrich Wagner mit Frau
Panula geb. Schwarze, der Forſt

w. 7 Dibr T.Daspig (Todesſallhalber) der Frau Frieda Petzeid er
Verkauf des geſamten lebenden e r
und toten Wirtſchaftötnventars h. Lüh La Artharöffentlich meiſtbietend gegen Mäd mit a Friede b
Barzahlung ſtatt. ſhr m er d VicZum Verkauf kommen: Nitzſchke. Beexdigt: r

2 gute Arbeitspferde, hoch Bonne Emilie Krauſe geb
tragende Kuh, 1 Dreſchma Böhme.
ſchine, 1 Motor 7 P. S., 1 Stadt. Getauft: Marie
Handfſtrohprefſe, 1 Getreide Hilda, T. des Arb. Schmidt,
mäher, (Ableger) 1 Gras- Emma Anneliſe Tochter des
mäher, 1 Drillmaſchine, 1 MaurersHirſchfeld, Luiſe Ruth,
Häckſelmaſchine, 1 Droſchke, T. d. Montenrs Kolbatz, Horſt
IHinterlader, 1Marktwagen,Seinrich, S. d Machiniſt Rützel.
2 dreizöll. Rüſtwagen, 1 eiſ. GBetraut: Der Kaufmann
Pflug (Sach) 1 Satz eiſerne F. d. H. Wernicke mit Frau
Eggen, 1 Ackerſchleppe, 11 M. A. geb. Hoffmann, der
dreiteil. Walze, 1 Ringel- Schloſſer K. Rudolph m. Frau
walze, 1 Krümmer, 1 Rüben-, E. P. geb. Schmidt. Beer-
1 Kartoffelheber, Erntezeug, ALigt: Die Eheſrau d. Dentiſt
Kutſch- und Ackergeſchirre, Schütt.
1 Dezimalwage, ſowie noch Altenburg. Beerdigt: Der
verſchiedene Acker- u. Wirt Böttchermeiſt. Wilh. Tromm-
ſchaftsgeräte. ler; die Ehefrau des Schloſſers
Kaufliebhaber ſind hierzu Eduard Städter; der Privat

höflichſt eingeladen. mann Otto Dauer; der Zimmer
mann Franz Hübner.Albert Franke, Auktionator. Mittwech abend Uhr: Paſ
ſionsgottesdienſt. Paſtor Schu
mann.

Land wirtſchaftliche

JnventarAnktion.
Donuerstag, den 20. März

d J. von vormittags 30 Uhr
an, findet im Gute r. 12 zu

Speiſezwiebeln,
Spinat,

arzt )riſemöhren Parkie große Kiſten
zu verkaufen

Trebſt, Entenplan S.
Gärtnerei, Rordſtraße.

et

n n


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 56.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 56 des Merseburger Tageblattes
	[Seite 5]
	[Seite 6]







